
beſonderer Art. zu widmen, und ſo entſtänden, des. be
ſcheidenen Mannes ſtolze Größe kündend, die Bismarckſäulen,
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Bismarck-Säulen.
Am 30. Juli waren fünf Jahre ſeit dem ſchmerzens

reichen Tage verfloſſen, wo des neuen Deutſchen Reiches
erſter Kanzler von uns genommen wurde. Wehmütig blickten
wir an dieſem Gedenktage zurück auf die große Zeit, wo
ein gütiges Geſchick den Unerſetzlichen und Unvergeßlichen
zu des Volkes Wohl und des Reiches Ruhm in unſerer Mitte
wirken ließ, und erneuern gern das an ſeiner Bahre ab-
gelegte Gelöbnis, die uns von ihm gezeigten Bahnen trotz
aller Angriffe und Anfechtungen weiter zu wandeln. Be
trübend war für uns auch diesmal die Erinnerung an das,
was einſt war, und die Erkenntnis, was inzwiſchen ge
worden iſt. Und doch beobachteten wir mit Freuden und
Genugtuung, wie auch an Otto von Bismarcks diesjährigem
Todestage im nationalen Blätterwalde der Ruhm unſeres
größten Staatsmannes mächtig widerhallte.

So lange es ein Deutſches Reich und national em
pfindende deutſche Männer geben wird, kann Fürſt Bis-
marck nimmer vergeſſen werden. Der Meiſter der Staats-
kunſt, der hingebendſte Sohn des Vaterlandes, der treue
Diener ſeines Kaiſers und Königs wird in unſerem Herzen
immerdar fortleben. Als vor fünf Jahren die Trauer-
kunde „Fürſt Bismarck iſt nicht mehr“ unſere Herzen erbeben
ließ, da überkam uns das Gefühl der Verzagtheit und Ver-
einſamung. Als ſich aber das deutſche Volk mit dem uner-
ſetzlichen Verluſte abzufinden begann, da erwachte in ihm
auch immer ſtärker der Drang, dem großen Abgeſchiedenen
ſichtliche Zeichen der Dankbarkeit und treuen Erinnerung in

deren ſchon jetzt mehr denn hundert auf Bergeshöhen empor-
ragen. Unſere Künſtler und unſere akademiſche Jugend
hatten dem Gedanken zum erſten Mal Ausdruck verliehen
und ihn in die Wirklichkeit umgeſetzt; das vaterländiſch ge
ſinnte Bürgertum in Stadt und Land hat ihn aufgenommen
und volkstümlich ohne gleichen gemacht. Politik hat hier auch
bei uns wie ſelten iſt das in einer Zeit des Nieder
ganges! Kultur gewirkt.

Gegenüber dem Bismarck-Denkmal in Berlin, das das
genaue Gegenteil deſſen darſtellt, was der kernige Mann ge
weſen iſt, und das immer wieder zur Zielſcheibe des Spottes
gerade der Berliner Coupletdichter geworden iſt, hat der
Altreichskanzler ein ſeiner würdiges Denkmal in den Bis
marckſäulen gefunden. Dieſe dienen nicht wie etwa die
Kaiſer Wilhelms-Türme zugleich einem praktiſchen Zwecke.
Sie ſind lediglich ein mahnendes Symbol an dem großen
Mann, der, wie die Gedenkſäulen die Lande ringsum über-
ragen, als ein Größerer auf ſeine Zeitgenoſſen herabblicken
konnte. Hochragende, mächtig ſich aus dem Erdreich er
hebende Pfeiler ſtützen den Turm, ihn krönt ein eiſernes
Becken, aus dem alljährlich in frohem Gedächtnis an ſeinem
Geburts oder in banger Erinnerung an ſeinem Sterbetage
und ebenſo zur Sonnenwendfeier die Flammen empor-
lodern: Die Erinnerung an den feſt im Boden deutſchen
Geiſteslebens wurzelnden Kanzler, deſſen unbeugſamer
Wille und eiſernes Wollen aufflammte, die Mitwelt er
leuchtend und unſer Volk zu Großem anfeuernd. So wird
s auch hier heißen: Des Flammenſtoßes Geleucht facht an;

der Herr hat Großes an uns getan!
Der akademiſchen Jugend verdanken wir den erſten An

ſtoß zur Errichtung der Bismarckſäulen, und unſere aka
demiſche Jugend hat von jeher zu den eifrigſten Pflegern
der Bismarckſchen Jdeale gehört. Aber bei aller Achtung
vor dieſer würdigen Haltung müſſen wir es doch offen aus
ſprechen, daß dieſer Jdealismus der deutſchen Jugend auch
etwas ſchwer Bedenkliches in ſich trägt. Wir können uns
ihm gegenüber des Eindrucks nicht erwehren, als ob ein
Teil der deutſchen Jugend in den Fehler zurückverfällt, in
ſeinen Zielen nur ja recht wirklichkeitsfremd zu ſein, um
deſto inniger und leidenſchaftlicher im rein Jdealen ſchwelgen

zu können. Dieſer verhängnisvolle Zug der deutſchen Ari,
der die Quelle ſo vieler Leiden unſerer an herben Ent
täuſchungen überreichen Geſchichte geweſen iſt, er war es
gerade, den Fürſt Bismarck überwunden hat. Wenn der
große Tote eine Lehre hinterlaſſen hat, die unbeſtreitbar
und mit Händen greifbar iſt, ſo iſt es die, daß man die
großen nationalen Leitziele nur erreichen kann auf dem
harten Boden der Wirklichkeitskämpfe. Da iſt es durch und
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durch unbismarckiſch, ſich in vermeintlichem Jdealismus
über die Mühſale und Leiden der in den Niederungen
toſenden Tageskämpfe hinwegzuſetzen und fern von allem
Streite der Parteien im Wolkenkuckucksheim theoretiſche
Jdealpolitik zu machen. Jn Bismarcks Geiſte werden wir
wirken, wenn wir unſeren Mann ſtehen im Streite der
Parteien und in den Kämpfen des Erwerbslebens, die da
rauf gerichtet ſind, unſer Vaterland groß und ſtark zu er
halten. Der Feuerſchein der Bismarckſäulen mahnt uns, im
Andenken an den großen Kanzler uns aufzureiben im Dienſte
der Allgemeinheit, getreu der Loſung, die jüngſt Fürſt
Herbert Bismarck ausgab: consumor in memoria primi cancellarii.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 6. Auguſt.

e Erhöhung der Reichsansgaben Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß bei der Prüfung der Neuforderungen der einzelnen
Reichsreſſorts für den Reichshaushaltsetat auf 1904, in die
jetzt eingetreten iſt, ebenſo wie in den letztvergangenen
Jahren, entſprechend der wenig günſtigen Lage der Finanzen,
die allergrößte Sparſamkeit das Leitmotiv bildet. Trotzdem
wird eine Erhöhung der Ausgaben an verſchiedenen Stellen
des Etats nicht zu vermeiden ſein. Jn erſter Linie kommen
dabei diejenigen Poſten in betracht, die ihrer Natur nach von
Jahr zu Jahr eine Steigerung erfahren. Dazu gehört
einmal der Reichs zuſchuß für die Jnvalidi-
täts- und Altersverſicherung. Allmählich iſtdieſe Etatspoſition, die anfänglich klein war, auf nahezu 41
Millionen Mark geſtiegen. Sie hat im Durchſchnitt Jahres
ſteigerungen zwiſchen 3 und 4 Millionen Mark erfahren.
Von 1901 auf 1902 betrug die Erhöhung ausnahmsweiſe
über 4 r Mark, von 1902 auf n e eMan wird jedenfalls nicht n, wennanni daß ſie ſich auch im nächſten e in der Höhe

von etwa 3 Millionen Mark bewegen wird. Ein weiterer
ſtetig ſteigender Poſten iſt die Ausgabe für die Reichs
ſchuld. Von 1901 auf 1902 betrug die Erhöhung 6,4
Millionen Mark, von 1902 auf 1903 etwas über 6
Millionen Mark. Die Reichsſchuld dürfte, nachdem ſie in
zwiſchen in die Höhe von 3 Milliarden Mark gelangt iſt,
weiter ſteigen. Selbſtverſtändlich wird ſich damit die Zinſen
laſt erhöhen, und ſonach iſt zu erwarten, daß auch im nächſt
jährigen Reichshaushaltsetat eine Ausgabeſteigerung ſür die
Reichsſchuld ſich vorfinden wird. Auch der Allgemeine
Penſionsfonds hat in den letzten Jahren ſtändig eine
Erhöhung der Ausgaben aufzuweiſen gehabt und zwar
ebenſo, wie der Zuſchuß zur Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung, um Beträge zwiſchen 3 und 4 Millionen Mark.
Es iſt, wenn auch vielleicht von der künftigen Steigerung
micht die gleiche Höhe innegehalten werden wird, ſchwerlich
enzunehmen, daß die Erhöhung für 1904 in Fortfall kommen
könnte. Ein anderer Poſten, der in den letzten Jahren unter
den Ausgaben Erweiterungen aufwies, war der für den
Reichsinvalidenfonds. Von 1901 auf 1902 betrug
die Erhöhung gar nahezu 16 Millionen Mark, jedoch war ſie
auf die im Jahre 1901 beſchloſſene Beſſerung der Bezüge
der Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen zurückzuführen.
Die Nachwirkungen davon verurſachten für 1903 noch eine
Ausgabenſteigerung von nahezu 15 Millionen Mark. Selbſt
wenn ſich dieſe Erſcheinung auch auf 1904 in irgend einem
Maße erſtrecken ſollte, ſo würde ſie nicht erſchwerend für die
Geſtaltung des Reichsbudgets ins Gewicht fallen, da man ſich
ja daran gewöhnt hat, die Ausgaben des ReichsJnvaliden-
fonds, ſoweit ſie nicht durch die Zinſen des letzteren gedeckt
werden, aus dem Kapitalbeſtande zu entnehmen. Kann man
demgemäß auch davon abſehen, ſo bleibt doch, wie dargelegt,
eine Anzahl von naturgemäß zu erwartenden Ausgaben
ſteigerungen übrig. Schon ihre Geſamtſumme macht eine
ganz ſtattliche Reihe von Millionen aus.

U. A. w. g. Jn Sachen der deutſchruſſiſchen Handels
vertragsverhandlungen ſchreiben die „Hamb. Nachr.“

„Allerdings iſt das Wichtigſte bei ſolchen Verhandlungen, daß
die Kommiſſare mit guten Jnſtruktionen verſehen ſind.
Aber damit würde noch nicht alles getan ſein, ſondern es käme
auch noch auf die Qualität und die Geſchicklichkeit der
Unterhändler an. Wenn man, wie es vor 10 Jahren der
Fall war, Leute à la Huber zu den Verhandlungen delegiert, darf
man ſich nicht wundern, wenn man vom Auslande ſozuſagen über
den Löffel barbiert wird. Es iſt jedenfalls merkwürdig, daß die
Namen der Herren, die nach St. Petersburg abgereiſt ſind, in den
Blättern nicht genannt werden. Man iſt heutzutage doch
ſonſt nicht ſo zurückhaltend in ſolchen Dingen. Nur allgemein iſt
bisher mitgeteilt worden, die deutſchen Beamten, welche zu den
vorläufigen Verhandlungen in St. Petersburg wegen Reviſion des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrags delegiert worden ſeien, ge
hörten zumeiſt dem Bereiche des Auswärtigen Amts, des Reichs
amts des Jnnern und des Reichsſchatzamts an; die betreffenden
Herren hätten ſich in den letzten Tagen von ihren Vorgeſetzten und
Kollegen verabſchiedet und ſich darauf eingerichtet, daß die Be
ratungen in der ruſſiſchen Reichshauptſtadt eine geraume Zeit in
Anſpruch nehmen würden. Das iſt alles ſehr ſchön, aber, wir
fragen wiederholt: Wer ſind die Herren: Weshalb werden
ihre Namen nicht genannt? Hat denn ihre Ernennung
die Kritik ſo ſehr zu fürchten? Jſt wieder eine Art
Huber unter ihnen? Um Beſcheid hierüber möchten wir die
Gouvernementalen doch bitten.“

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Man wird dieſe Frage nicht unberechtigt finden, be
ſonders nach den wenig angenehmen Erfahrungen, die wir
mit unſeren Delegierten bei der Brüſſeler Zucker
konferen z gemacht haben.

Zu den deutſchruſſiſchen Handelsver-tragsver handlungen berichtet übrigens die
„Kreuzztg.“ aus einer Quelle, die ſie für offiziös hält, daß
Rußlands Einwilligung in die deutſchen Mindeſtzölle „nicht
ausſichtslos“ erſcheine, ſofenn zwei Bedingungen erfüllt
würden 1. Entſprechende Kompenſationen auf dem
Gebiete des Verkehrs mit Vieh und tieriſchen Produkten (be-
ſonders ſtarke Herabſetzung der Vieh- und Fleiſch
z ölle und Erleichterung des veterinärpolizeilichen Grenz-
ſchutzes), 2. Gewährung Getreidemindeſt-
zölle nur an die Vertragsländer (alſo Ruß-
land, Oeſterreich Ungarn), beſonders aber Ausſchließung
Nordamerikas und Argentiniens hiervon.

Freiwillige Alters- und Jnvalidenverſicherung in den
kleinbäuerlichen Kreiſen. Der Ständige Ausſchuß des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats erklärte in ſeiner Sitzung am
24. Juli d. J. in Metz: „Die Benutzung der durch das Geſet;
vom 13. Juli 1899 gegebenen Möglichkeit, für den Fall des
Alters und der Jnvalidität ſich zu verſichern bezw. die bis
herige Zwangsverſicherung freiwillig fortzuſetzen, iſt in-
ſonderheit für die kleinbäuerlichen Kreiſe von der größten
Wichtigkeit, zumal dieſe öffentliche Alters- und Jnvaliden-
verſicherung erheblich billiger iſt als die Verſicherung
bei privaten Geſellſchaften, beſonders auch billiger als die
der ſogenannten Volksverſicherung verſchiedener
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. Bei der bisherigen
Gleichgiltigkeit der in Frage kommenden Kreiſe gegenüber
dieſer Verſicherungsart iſt fortgeſetzt für Aufklärung über
die wohltätigen Einrichtungen des obigen Geſetzes Sorge zu
tragen. Jnſonderheit ſind die land wirtſchaftlichen Verwal
tungen und Vertretungen aufzufordern, zur Benutzung dieſer
Verſicherung anzuregen und vor allem durch Belehrung in
den landwirtſchaftlichen Unterrichtsanſtalten und Fortbil-
dungsſchulen, durch Vorträge und durch Verbreitung popu-
lärer Schriften über die obige Verſicherung Aufklärung über
die im Jntereſſe des einzelnen Verſicherten, wie im Jntereſſe
der Allgemeinheit gebotenen Vorteile zu ſchaffen. Sollten
auch dieſe Bemühungen in den nächſten Jahren keinen
weſentlichen Erfolg haben, ſo würde die Einführung der
Zwangsverſicherung für die betreffenden Kreiſe in
Erwägung zu ziehen ſein.“n Roachlaſſen der Leutenot in den Oſtmarken. Ju den

Oſtmarken und ſpeziell auch in Oſtpreußen, welches übrigens
ſeit längerer Zeit unter Regenmangel leidet, während in
anderen Teilen des Vaterlandes über das Gegenteil gellage
wird, macht ſich, wie die „Nat.-lib. Korr.“ erfährt, in dieſem
Jahre die ſogenannte Leutenot weniger bemerkbar, als in den
voraufgegangenen. Da die Jnduſtrie noch immer unter der
ſchlechten Geſchäftslage ſtark zu leiden hat, iſt der Bedarf
an weiteren Arbeitskräften im Weſten des Vaterlandes herao-
gegangen und Hand in Hand damit der Abzug von land
wirtſchaftlichen Arbeitern aus dem Oſten der Monarchie nach
dem Weſten geringer geworden. Die Folge davon iſt, daß in
weiten Kreiſen des Oſtens in dieſem Jahre auf ein Zurück-
greifen auf den Zuzug polniſcher Hilfskräfte aus Rußland
vollſtändig verzichtet werden kann.

Unlauterer Wettbewerb und Warenhausſtener. Der
Zentralverband deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibenden
hat auf ſeiner Tagung in Witten beſchloſſen, folgende Ver
ſchärfungen des Geſetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb zu beantragen:

1. Jn S 1 ſind in dem Paſſus „unrichtige Angaben tatſächlicher
Art“ die Worte „tatſächlicher Art“ zu ſtreichen.

2. Jm Prozeßverfahren gegen unlauteren Wettbewerb ſind,
ſoweit tunlich, vom Staate zu ernennende Sachvers
ſtändige hinzuzuziehen.
Z. Jn 8 12 iſt folgender neuer Abſatz aufzunehmen: „Wenn

der Vorſtand einer kaufmänniſchen oder gewerblichen Vereinigung
oder eines Schutz vereins laut eines zu Protokoll gegebenen
Beſchluſſes dem Staats anwalt eine Beſchwerde nebſt Be
gründung betreffend unlauteren Wettbewerb unterbreitet, ſo iſt
dieſer gehalten, die Unterſuchung zu führen bezw. die Anklage
gegen den Beſchuldigten zu erheben.

4. Aufnahme folgender Beſtimmung: „Wer öffentlich eine
Ware mit Preisangabe zum Verkauf anbietet, iſt auf Verz
langen des Käufers verpflichtet, den ganzen Vorrat der
angebotenen Ware ohne Preisaufſchlag zu verabfolgen.“

5. Regelung der Ausverkäufe und Auktionen.
Bezüglich des preußiſchen Warenhaus-

ſteuer geſetzes hat die Hauptverſammlung des ge
nannten Zentralverbandes folgenden Beſchluß gefaßt:

a) S 1, Abſatz 4 des preußiſchen Warenhausſteuergeſetzes ſoll
aufgehoben und die Warenhausſteuer auch auf Konfum-
anſtalten und Konſumvereine ausgedehnt werden,
auch wenn ſolche nur die Artikel einer Warengruppe führen. Die
Beſteuerung dieſer Betriebe hat in Städten bis zu 20 000 Ein-
wohnern bei 100 000 Mark Jahresumſatz und in größeren
Städten bei einem Jahresumſatz von 150 000 Mark mit einem
Minimalſatze von 1 Prozent zu beginnen und bis zu 3 Pro
gent zu ſteigen.

b) Bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens ſoll die
Dividende direkt en bloc und nicht, wie bisher, bei den
einzelnen Mitgliedern verſteuert werden.

c) Filialen ſollen an den Orten, wo ſie betrieben werden,
zur vollen Steuer herangezogen werden.
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Den Anſchluß von Stadtgemeinden an den Giroverkehr der
Reichsbank bezweckt eine Verfügung des Miniſters des Jnnern. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß eine große Anzahl von Stadtgemeinden
an den Giroverkehr der Reichsbank nicht angeſchloſſen iſt, obgleich
ſich Reichsbankanſtalten in deren Gebiet befinden. Der Miniſter
legt dem Anſchluß der ſtädtiſchen Kaſſen an den Giroverkehr der
Reichsbank für die Verbeſſerung des Geldumlaufes große Be-
deutung bei. Er erſucht deshalb die zuſtändigen Stellen unter
Bezugnahme auf einen früheren Erlaß zur Förderung des Reichs
vankgiroverkehrs, auf den Anſchluß der ſtädtiſchen Kaſſen hinzu
rite Die Stellen ſollen die Angelegenheit fortgeſetzt im Auge
behalten.

Der Miniſterpräſident und die Hochwaſſerfrage.
Offiziös wird verkündet, daß unmittelbar nach der Rückkehr
des Kaiſers Graf Bülow ihm in der Hochwaſſerfrage
mündlich Vortrag erſtatten werde. Es iſt uns nicht recht
begreiflich, weshalb das mit ſolcher Emphaſe verkündet
wird, da es doch eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, daß in einem
ſolchen Falle der Miniſterpräſident ſofort dem Monarchen
Vortrag hält.

Perſonalnachrichten. Landwirtſchaftsminiſter v. Potſ
bielski begibt ſich am Freitag zur Beſichtigung der Hochwaſſer
ſchäden nach Breslau. Am 8. Auguſt d. Js. begeht der kaiſerliche
Vizeadmiral z. D. Karl Heinrich Theodor Paſchen den Tag, an
welchem er vor fünfzig Jahren in die Marine eingetreten iſt.
Am 3. Auguſt iſt in Gelſenkirchen der Bürgermeiſter Frhr. von
Eberſtein nach ſchweren Leiden geſtorben.

Das veränderte Armeegewehr. Mit dem veränderten Ge
wehr wird, wie die „Germ.“ erfährt, zum Herbſt ein Bataillon des
GardeGrenadier- Regiments in Spandau ausgerüſtet, welches
gleichzeitig auch die neue, in der Form und Schießwirkung von der
alten abweichende Patrone auf ihre Brauchbarkeit probieren ſoll.
An dem Probegewehr iſt u. a. das Viſier ein anderes als das des
bisherigen Modells.

Nationalliberaler Parteitag. Ein Delegiertentag der
nationalliberalen Partei des Kinigreichs Preußen ſoll Ende
September, und zwar in Hannover, ſtattfinden.

Eine Reviſion der Landlehrer- Wohnungen hat, wie ver-
lautet, im kultusminiſteriellen Auftrage im Verlauf der letzten
Wochen ſtattgefunden. Bei der Reviſion galt es feſtzuſtellen, ob
die Lehrerwohnungen in der Tat bewohnbar ſeien, ob die Dächer
intakt ſind, die Fenſter ſchließen, die Stuben gedielt ſind uſw. Noch
im Laufe der nächſten Monate ſollen die ermittelten Schäden und
Fehler behoben ſein.

Das praktiſche Jahr der Mediziner. Der „Magd. Ztg.“ wird
geſchrieben „Am 22. Juli d. Js. haben die Leipziger Kliniker (und
mit ihnen faſt ſämtliche Klinikerſchaften der deutſchen Univerſitäten) eine
Petition an den Reichskanzler geſandt betreffend das ſogen. „praktiſche
ahr“. Es handelt ſich dabei um folgendes: Am 28. Mai 1901

kommt plötzlich ein Geſetz heraus, welches verlangt, daß alle
diejenigen, welche bis zum 1. Oktober 1903 ihr Staatsexamen
nicht gemacht haben, ein ſogen. „praktiſches Jahr“ ableiſten
müſſen, ein De über das man an und für ſich denken mag, wie
man will, das aber inſoforn eine große Härte und Ungerechtigkeit
enthält, als alle diejenigen, welche bereits vor dem 28. Mai 1901 das
Studium begannen (infolgedeſſen von dieſem Geſetz noch nichts ahnen
konnten), davon betroffen werden. enn es an und für ſich ungerecht
iſt, daß alle diejenigen Kandidaten der Medizin, welche vor Heraus-kommen des Geſehes unter den alten Bedingungen ihre Studien be

gannen, infolgedeſſen alſo von einer Verlängerung des Studiums um
ein ganzes Jahr nichts ahnen konnten, ſo kommt noch mehreres
andere Hinzu:

1. Has an ſich ſchon ſehr koſtſpielige Studium der Medizin wird
dadurch um ein beträchtliches verteuert, und es iſt klar, daß alle
diejenigen, welche pekuniär nicht ſehr gut geſtellt ſind, in ihrer ſozialen
Lage ſchwer in werden.

2. Die Erlangung der Doktorwürde in dieſem ſog. praktiſchen
Jahr iſt nicht möglich. Wieder ein Aufwand mehr an Zeit und Geld;
denn falls jemand nicht das Glück hat, ſein praktiſches Jahr an einer
Univerſitätsklinik ableiſten zu können, iſt er gezwungen, ſich nochmals
immatrikulieren zu laſſen, weil ihm nur in einer Univerſitätsſtadt die
zur Anfertigung einer Doktorarbeit notwendigen Bücher zur Verfügung
ſtehen.

3. Die Ableiſtung des zweiten Militärhalbjahres während des
praktiſchen Jahres iſt ebenfalls nicht geſtattet, ein Umſtand, der um ſo
merkwürdiger iſt, als der Staat ſich gewiſſermaßen damit ſelber ins
Fleiſch ſchneidet denn es iſt klar, daß vom 1. April 1904 ab ſo gut
wie kein EinjährigerArzt in die Armee eintritt. Ob das wohl bei dem
immerhin ziemlich großen Mangel an Militärärzten dem Herrn Kriegs
miniſter recht ſein wird

4. Es iſt wohl ziemlich klar, daß von den Herren, die jetzt ge
zwungen ſind, das praktiſche Jahr abzuleiſten, ſo gut wie keiner
nach Beendigung desſelben noch zur weiteren Ausbildung an
eine Klinik oder Poliklinik gehen wird, um die Zeit einzuholen,
welche er für das praktiſche Jahr verſäumt hat. Da nun die Herren
während des praktiſchen Jahres (da ſie noch nicht approbiert ſind) nicht
ſelbſtändig arbeiten, alſo auch nichts anderes machen als während der
letzten Semeſter ihrer Studienzeit, ſo ſind ſie, um mit dem Volksmunde
zu reden, genau ſo gut auf die Menſchheit losgelaſſen, als wenn ſie
gleich nach ihrer Approbation ſich niederließen.

Alles in allem: Die in ihrer ſozialen Lage ſchwer geſchädigten
Kliniker machen Front gegen ein Geſetz, welches ihnen mitten in ihrem
Studium aufgezwungen iſt und empfänden es als eine Härte und Un
gerechtigkeit, wenn nicht mindeſtens bis zum 1. April 1906 die Ueber
gangszeit hinausgeſchoben würde.“

Die Zahl der im oberſchleſiſchen Montanrevier beſchäftigten
Arbeiter belief ſich im 1. Quartal 1908 auf 137 245. Sie war
ſowohl gegenüber dem 4, Quartal 1902, in dem 135 182 Arbeiter
beſchäftigt waren. wie gegenüber dem 1. Quartal 1902 mit
134 600 Arbeitern geſtiegen.

Zoll auf farbige Poſtkarten. Wie die „N. L. C.“ erfährt,
beabſichtigt die Schweiz, in ihrem neuen Zolltarif farbige Poſt
karten mit einem Zoll von 150 Franken pro Kilo zu belegen. Da
die Herſtellung der Anſichtspoſtkarten in Deutſchland einen großen
Umfang genommen hat, iſt dieſer Hinweis auf die Abſicht der
Schweiz für die betreffenden deutſchen Jnduſtrien nicht ohne
Wichtigkeit.

Einen Fall von Haftpflicht eines Lehrers ver
öffentlicht die Rechtsſchutzkommiſſion des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen. Ein Lehrer war wegen Ueberſchreitung des
Züchtigungsrechtes angeklagt worden, begangen an einem Schul
knaben ſeiner Klaſſe, einem ſogenannten Hütejungen. Der Staats
anwalt ſtellte aber feſt, daß der Lehrer das Recht der ihm zu-
ſtehenden Züchtigung nicht überſchritten hatte und lehnte daher eine
Strafverfo Fng ab. Nunmehr erhob der Dienſtherr des be
treffenden Knaben die Zivilklage. Er forderte von dem Lehrer
eine Entſchädigung von rund 62 Mk. für die entſtandenen Kur
koſten, die Wagenfahrt 57 Arzte, die Fütterung des Viehes, an
deſſen Hütung der Knabe verhindert geweſen ſein ſollte, und für
die Annahme eines Arbeiters, der die Dienſte des Knaben verſah.
Da eine Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes nicht vorlag, ver
weigerte der Lehrer die Zahlung der geforderten Entſchädigung
und beſtritt überdies auch, daß die Züchtigung derart geweſen ſei,
daß der Knabe durch die nachträglichen Schmerzen am Gehen und

an ſeinem Hütedienſte verhindert geweſen ſei. Das Gericht
chied jedoch in erſter und zweiter Inſtanz gegen ihn, verurteilte

alſo den Lehrer zur Zahlung des geforderten Betrages. Es
dürfte wohl zum erſtenmale geſchehen ſein, daß ein preußiſcher
Lehrer durch das Gericht zivilrechtlich haftbar gemacht worden iſt

einen Züchtigungsfall, der nach r Feſtſtellung eineeberſchreitung des Fuchtigungsrechtes nicht in ſich ſchließt. Wegen

der ingfügigkeit des Klageobjektes (unter 300 Mk.) konnte die
dritte Jnſit nicht angerufen werden.

Der wirkliche Stand der oſtaſiatiſchen Frage. Jn den
letzten Preßmeldungen fanden die Verhandlungen zwiſchen
den an der Mandſchurei intereſſierten Mächten eine Dar-
legung, woraus ſich ergab, daß Rußland den Staaten, welche
auf die Oeffnung gewiſſer Häfen in dem von ruſſiſchen
Truppen beſetzten Gebiete ſowie auf die Räumung desſelben
beſtänden, bereits bindende Erklärungen in dieſer Hinſicht
abgegeben habe. Von zuverläſſiger Seite wird der
„Deutſchen Warte“ mitgeteilt, daß dieſe Darſtellungen
nicht zutreffen. Es finden zwiſchen Rußland, China und
der Union zur Zeit noch Verhandlungen über die oben er
wähnten Fragen ſtatt und ein definitives Ergebnis
haben dieſelben bisher noch nicht gezeitigt. Die Peters-
burger Regierung hat zunächſt beruhi Erklärungen ab-
gegeben, und der Stand des gegenwärtigen Meinungsaus-
tauſches läßt den Ausblick zu, daß die ſchwebenden Diffe
renzen in einem Sinne beglichen werden, der ſowohl die
amerikaniſche Regierung befriedigen, wie auch zur Beſeitigung
der in der Bevölkerung der Union gegen das Zarenreich
herrſchenden Mißſtimmung beitragen dürfte. An dieſen
Verhandlungen nimmt übrigens Japan nicht teil.

Pius X.
Aus Rom wird berichtet, daß nach dem „Giornale

d'Jtalia“ das öſterreichiſche Veto gegen eine Wahl Rampollas
im Einvernehmen mit Deutſchland erfolgt ſei.

Die Berliner Blätter erſchöpfen ſich natürlich in Ver-
ſuchen, den neuen Oberhirten der katholiſchen Kirche aus
führlich zu charakteriſieren und einzelne Züge aus ſeinem
Leben zuſammenzutragen. Ueber Papſt Pius X. als
Menſch wird u. a. folgendes berichtet:

„Die näheren Umſtände, welche über das Leben Pius' X. be
kannt werden, zeigen ihn beinahe ausnahmslos im ſchönſten Lichte.
Seine klaſſiſche Bildung war eine ſo gründliche, daß er als Vikar
des Bistums Mantuag und als Direktor des Seminars die Pro
feſſoren in den höchſten Klaſſen verbeſſern konnte. Eine Haupt-
eigenſchaft blieb ſeine Wohltätigkeit, die ihn manchmal geradezu in
Geldverlegenheit brachte, ſo daß er zeitweiſe von Juden, mit denen
er ſtets auf freundſchaftlichem Fuße blieb, Geld leihen mußte. Es
wird dem neuen Papſt große Klugheit im Verwalten von Kirchen
geldern nachgerühmt, und vor allem der lauterſte Charakter. Stets
erinnert er ſich an ſeine in Armut verbrachte Jugend, und er ſprach
ſeine Befriedigung über jede Ehrung Armer und Bedürftiger aus.
Seine Schweſtern ſind wie er und haben noch nie im Leben einen
Hut getragen, immer nur den kleinen Schleier der Frauen des
Volkes. Seine einzige Erholung ſuchte der Papſt in den verſchie
denen Lebensſtellungen, die er durchgemacht hat, in einem harm-
loſen Kartenſpielchen am Abend. Treſette heißt es; aber im
Sommer hat er ſich manchmal dem Alpenklub Baſſano zu einer
weiteren Bergpartie angeſchloſſen. Als Pius X. beim Tode Leos
von Venedig abreiſte, war der Bahnhof voll abſchiednehmender
Menſchen. Unter anderen Don Carlos, der ihm nach altem Brauch
wünſchte, daß er aus dem Konklave als Papſt hervorgehen möge.
Don Carlos ſprach gleichzeitig das Bedauern aus, einen ſo guten
Patriarchen in Venedig nicht wiederzuſehen. Wiederholt ant-
wortete Sarto hierauf: „Jch habe ein Retourbillett genommen.
Lebend oder tot fahre ich nach Venedig zurück!“ Jn Rom war er
im lombardiſchen Seminar abgeſtiegen, und als man ihn vor den
neugierigen Journaliſten warnte, ſagte er: „Mich und meinen
Sekretär erwiſchen ſie nicht, und mein Diener Giovanni ſpricht
einen ſo ſcheußlichen Dialekt und hat ein ſo krummes Maul, daß
ihn kein Römer verſteht

Papſt Pius X. hat für den Wiederaufbau des Cam-
panile eine große Geldſumme geſpendet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur ungariſchen Affäre.
Wie in liberalen Kreiſen Budapeſts verlautet, wird der nach Jſchl

abgereiſte Miniſterpräſident Khuen Hedervary die Krone vor die Wahl
ſtellen, entweder das Parlament aufzulöſen oder die Demiſſion des
geſamten Kabinetts anzunehmen.

Serbien.
Ungraubwürdiges Gerücht.

Ein Belgrader Blatt bringt die unverbürgte Nachricht, daß in
Belgrad eine ruſſiſche Abordnung eintreffen wird, um am Grabe des
ermordeten Königs Alexander Kränze niederzulegen.

Türkei,.
Die makedoniſche Bewegung.

Jn bulgariſchen, der inneren m m Organiſation nahe
ſtehenden Kreiſen wird verſichert, daß die Aktion gegen die türkiſche
Herrſchaft demnächſt aufgenommen wird. Es ſtänden 120 Banden mit
über 6000 Freiſchärlern in Bereitſchaft. Die bulgariſche nern
beſchlagnahmte im Sofiger Bahnhof eine große Sendung Waffen un
Munition die unter der Bezeichnung Papier eingeſchmuggelt
worden war.

Großbritannien.
Das Uebereinkommen der engliſchen &egierung

mit der Cunard- Linie
iſt veröffentlicht worden. Sein Jnhalt iſt im weſentlichen folgender:
Die Cunard- Geſellſchaft baut ſofort für den amerikaniſchen Dienſt zwei
weitere Schiffe mit 24 bis 25 Knoten Geſchwindigkeit dieſe ſowie
alle anderen Schiffe der Geſellſchaft ſtehen der Admiralität zur Verfügung.
Die Schiffe bleiben unter engliſcher Flagge und Leitung. Unbillige Er-
höhung der Frachtſätze oder ung zu r der engliſchenIntereſſenten iſt nicht geſtattet. Die uiete und mindeſtens drei Viertel

der Mannſchaft müſſen g. ſein, die Hälfte muß der Marine
reſerve angehören. Die Cunard- Geſellſchaft darf keine Schiffe von
17 Knoten Geſchwindigkeit und darüber verkaufen ohne Genehmigung
der Regierung. Dieſe zit der Geſellſchaft jährlich 150 000 Pfund
Sterling und leiht ihr für den Bau der beiden obenerwähnten Schiffe
eine Summe, die nicht mehr als 2 600 000 Pfund betragen darf, zu
23 v. H. Dieſe Anleihe iſt in zwanzig Jahresraten zurückzuzahlenes werden Debentures ausgegeben. Zwei Regierungsbevollmächtigte
haben Stimmrecht in der Geſe ſchaft, um die Regierung in den Stand

zu ſetzen, daß ſie jede Verletzung der Beſtimmungen des Uebereinkom
mens durch die Aktionäre verhindere. Die Cunard- Geſellſchaft macht
einen wöchentlichen amerikaniſchen Dienſt mit den ſchnellſten Schiffen,
wofür die Poſtſubvention auf 68 000 Pfund jährlich erhöht wird.

Nordamerika.

Die großen Flottenmanöver
der Unionsflotte im Atlantiſchen Ozean zwiſchen Gibraltar und den
Kanariſchen Jnſeln haben begonnen. Der König von Portugal wohnt
bekanntlich den Uebungen bei. Den Operationen wird große Wichtig
keit beigemeſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 5. Aug. (Urnenfund.) Heute war der Herr

Direktor des Altertums-Muſeums aus Halle hier anweſend, um
den geſtern in der benachbarten Mücheln'ſchen Flur gemachten
Urnenfund, welcher aus der Zeit 200 vor Chriſti ſtammen ſoll,
einer genauen Beſichtigung zu unterwerfen. Näheres darüber folgt.

Wallwitz, 5. Aug. (Ohne Reſultat.) Die Verſammlung
der Fleiſchbeſchauer im „Gaſtof zur Birke“ in Wallwitz, von der wir
vor kurzem Mitteilung machten, verlief, wie die Wettiner Ztg.“ mit-
teilt, ohne jedwedes Ergebnis.

S Bitterfeld, 4. Aug. (Die UnfallStkatiſtik) der
landwirtſchaftlichen Betriebe im Kreiſe Bitterfeld weiſt in dieſem
Jahre eine ſo hohe Zahl von namentlich ſchweren Unfällen
wach, wie dies bisher nie beobachtet worden iſt. Jnnerhalb vier
Tagen ſind allein folgende Unfälle gemeldet worden: Jn Thalheim
erlitt der 15 Jahre alte Dienſtknecht Deutſchbein beim Antrieb der
Göpeldreſchmaſchine durch Greifen in die Triebräder eine
Quetſchung der rechten Hand. Ebendaſelbſt zog ſich die 20 Jahre
alte Jda Jentzſch eine Gehirnerſchütterung zu, indem ſie beim Laden
von Getreide vom beladenen Wagen mit dem Kopfe auf die Erde
ſtürzte. In Schierau ſtürzte der 30 Jahre alte Arbeiter Tennert
von einer Leiter und zog ſich dadurch einen Schlüſſelbeinbruch zu.

Jn Pouch erlitt der 44 Jahre alte Arbeiter Franz Dietrich
einen Bruch des rechten Oberarms dadurch, daß er beim Abladen
von Getreide vom Fuder auf die Scheunentenne ſtürzte. Einen
Bruch des linken Unterarmes zog ſich daſelbſt der Häusler, H. Baer
zu, indem er beim Herabwerfen von Getreide vom Getreideboden
auf die Scheunentenne ſtürzte. Alle dieſe Unfälle werden eine
längere Erwerbsunfähigkeit für die Verletzten zur Folge haben.

Merſeburg, 6. Aug. (Ausſchmückung der Stadt.)
Das von der Stadtverwaltung eingeſetzte Feſtkomitee zur Vorbereitung
eines würdigen Empfanges e Kaiſerpaares hatte am Dienstag
abend die Anwohner der Feſtſtraßen vom Bahnhof bis zum Schloß
im Saale der „Reichskrone“ verſammelt. Den Vorſitz führte Herr
Stadtrat Kops. Als Referent führte Herr Stadtrat Barth aus, daß
die Stadtbehörde beabſichtigt, die Feſtſtraße einheitlich mit
Feſtons auf Koſten der Stadt zu dekorieren. Von den
Hausbeſitzern und Anwohnern wird nur verlangt, daß ſie
den mit der Ausführung betrauten Arbeitern möglichſt
entgegenkommen und bei der Befeſtigung der Guirlanden
an den Häuſern keine Schwierigkeiten bereiten. Die weitere Schmückung
der Häuſer bleibt ſowohl in der Feſtſtaße wie auch in den Neben
ſtraßen den einzelnen Beſitzern und Mietern überlaſſen, und es wird
nur der dringende Wunſch ausgeſprochen, kein Haus in unſerer
Stadt ohne Feſtzeichen zu laſſen. Ehrenpforten werden er
richtet auf der Kreuzung der Halleſchen und am Gott
hardtstor, der Schulbrücke, am Sixtitor und eumarktstor.
Die Strecke von der erſten Ehrenpforte am Bahnhofe bis zum
Gotthardtstor wird mit Flaggenmaſten beſetzt, die durch
Guirlanden verbunden werden. Eine beſondere Dekoration
erhält der Stadtturm, das krumme Tor und das Kaiſer Friedrich-
Denkmal. Unſere Gärtner ließen ein Stück ſchöne Guirlande vorzeigen,
von der das Meter für 15 Pfg. abgegeben werden ſoll Kränze wurdenvon derſelben Seite zu beſcheidenen Preiſen offeriert. Ueber die Stunde

des Eintreffens des Kaiſerpaares in Merſeburg am 2. September d. Js.
konnte eine beſtimmte Auskunft nicht gegeben werden, da hierüber feſte
Anordnungen noch nicht vorliegen, nur ſo viel iſt bekannt, daß die
Majeſtäten wahrſcheinlich abends zwiſchen 10 und 11 Uhr hier
ankommen. Dadurch wird es nötig, die Feſtſtraße mit elektriſchen
Bogen und Glühlampen zu erleuchten, deren reichliche Verwendung in
Ausſicht genommen iſt.

NMerſeburg, 6. Auguſt. (Unfall.) Bei den Erdtransport
arbeiten am Bürgergarten geriet geſtern vormittag der Arbeiter B. von
hier mit dem rechten Beine zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde
ſo erheblich gequetſcht, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

w. Kötzſchen (bei Merſeburg), 5. ung (Lehrerwechſe!l.)
Zum 1. Oktober d. Js. verläßt der ſeit 16 Jahren hier amtierende
Lehrer Herr Züntzſch unſeren Ort, um die erſte Lehrerſtelle in Neu
kirchen bei Delitz a. B. zu übernehmen. Als Nachfolger iſt Herr
Lehrer Holbe aus Spielberg b. Köſen gewählt worden. Zu dem
ſelben Termine wird auch die Lehrer und Küſterſtelle in dem be
nachbarten Niederbeung frei, da der jetzige Jnhaber, Herr Kantor
Agthe, die erſte Lehrerſtelle in Kriegſtädt bei Lauchſtädt übernimmt.
Die Wahl eines Nachfolgers hat noch nicht ſtattgefunden. Nieder
beung gewährt ein Grundgehalt von 1323 Mk. und Alterszulagen
von 120 Mk.

Oſterfeld (Kr. Weißenfels), 4. Aug. (Waſſerleitun g.)
Es beſteht hier die Abſicht, eine Waſſerleitung zu errichten, die wegen
der bergigen Lage unſerer Stadt von einem großen Teile der Ein
wohnerſchaft umſomehr mit Freuden begrüßt wird, als die g uhr vonWaſſer für die einzelnen Haushaltungen oft mit großen eder

verbunden iſt. Die Bohrungen nach Waſſer haben ſtattgefunden und
ſind Waſſerproben zur Unterſuchung auf die Qualität des Waſſers nach
Halle geſandt worden. Die geplante d be ſoll ihre Speiſung
durch eine Quelle bei den ſogenannten Heideteichen finden, die etwa
drei Kilometer von hier entfernt liegen.

a Ouerfurt, 5. Aug. (Selbſtmord. Hohes
Alter. Einquartierung.) Heute früh erhängte ſich
der Gerbermeiſter und Lederhändler Hugo Winzer von hier auf
dem Oberboden ſeines Hauſes. Was den in guten Verhältniſſen
lebenden Mann in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. Jm
Alter von 93 Jahren ſtarb geſtern der Schuhmachermeiſter Chriſtoph
Probſt, einer der älteſten Bürger unſerer Stadt. Starke Ein
quartierung erhält unſere Stadt während des diesjährigen Herbſt
manövers. Am 26. Auguſt über 2000 Mann auf fünf Tage und
am 28. Auguſt etwa 700 Mann auf drei Tage. zahlreiche
Einquartierung kommt in die Ortſchaften unſeres Kreiſes. Wie
man hört, wird auch nach der Kaiſerparade der Kreis Querfurt
ſtark mit Einquartierungen bedacht.

Eisleben, 5. Auguſt. (Ein unterirdiſcher See.) Jn
Großleinungen im hieſigen Kreiſe war im letzten Winter durch
einen Erdfall das Pfarrhaus ſo ſtark gefährdet worden, daß es ge
räumt werden mußte. Der Boden wurde darauf von ſachverſtändiger
Seite unterſucht; man hoffte auf Kalkfelſen zu ſtoßen, ſtatt deſſen fand
man ein trockenes Kieslager und danach Waſſer. Es wurde Tag und
Nacht gepumpt, aber es war nicht möglich, das Waſſer zu beſeitigen.
Es hat ſich nach dem „Leipz. Tgbl.“ ergeben, daß man auf einen See
von unbekannter Tiefe und Ausdehnung geſtoßen iſt. Die Pump-
arbeiten haben wegen der damit verbundenen Lebensgefahr jetzt auſ
gegeben werden müſſen. Die Koſten wird der Fiskus übernehmen.

O. Seeburg (bei Eisleben), 5. Aug. Tod infolge
Blutvergiftung.) Der 14 Jahre alte Realſchüker Eisfeld
von hier wurde vor einigen Tagen von einer Fliege geſtochen, an
deren Folgen er heute verſtarb.

Artern, 5. Auguſt. (Land wirtſchaftliche Winter-
ſchule. Straßenbeleuchtung. Beamtenwechſel.)
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erklärte ſich die Verſammlung
damit einverſtanden, daß der von der Landwirtſchaftskammer entworfene
Vertrag wegen Uebernahme der landwirtſchaftlichen Winterſchule in die
Verwaltung der Kammer ſeitens des Magiſtrats unterzeichnet werde.

Die Straßen der hieſigen Stadt werden jetzt elektriſch beleuchtet.
Das Elektrizitätswerk gehört einer Aktiengeſellſchaft und wird von
dieſer betrieben. Die Verwaltung dieſes Werkes behauptet nun, mit
der Summe, welche die Stadt für die Straßenbeleuchtung jetzt zahltrund 4500 Mk. nicht auskommen zu können un hat deshalb

an die Stadtbehörden das Erſuchen um Erhöhung der Summe auf
rund 6000 Mk. gebeten. Für den Fall, daß die Erhöhung nicht zu
geſtanden werde, möchte die Stadtvertretung den Beleuchtungsvertrag
als gekündigt betrachten. Jn der geſtrigen StadtverordnetenSitzung
wurde nun der Standpunkt vertreten, daß die Stadt mehr als jetzt für
die Straßenbeleuchtung nicht zahlen könne und daß daher zu erwägen
ſei, ob nicht eine Gasanſtalt zu bauen oder zur früheren Petroleum
beleuchtung zurückzukehren ſei. Eine von der Verſammlung eingeſetzte
Kommiſſion ſoll in der Sache beraten und dann Bericht erſtatten.
Anſtelle des verſtorbenen Oberſteuerkontroleurs Altmann iſt der Ober
ſteuerkontroleur Herr SteuerJnſpektor Kobertzky aus Weißenfels nach
hier verſetzt. Der langisbrige Inhaber der Kantorſtelle, Herr
Ungewitter, tritt am 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand.

S Nordhauſen, 5. Aug. (Jum Leichenfunde im Stadt
parke. Bahnvermeſſungen.) Heute vormittag haben auf
dem hieſigen Polizeibureau auch die nach hier gekommenen Eltern und
Adoptiveltern der am 27. Juli aus Windeberg bei Mühlhauſen i, Th.
entwichenen Chriſtiane Pauline Lange, das Landwirt Langeſche und
das Landwirt Pflugſche Ehepaar aus Windenberg, nach Beſichtigunder Kleider und der Photographie des am Morgen des 28. Vutt
hier im Stadtparke tot aſgeſenbegen Mädchens die beſtimmte Erklärung

abgegeben, daß die Leiche die ihrer Tochter Chriſtiane Pauline Lange
ſei. Beide Elternpaare begaben ſich ſodann infolge erhaltener Vor



ladung nach dem Gerichtsgebäude, wo ſie von der Staatsanwaltſchaft
vernommen wurden. Jn den beiden Nachbarkreiſen Worbis und
Grafſchaft Hohenſtein finden gegenwärtig Vermeſſungen für den projek-
tierten Bahnbau WorbisBleicherodeGroßbodungenWeißenbornHerz
berg ſtatt.8 Wernigerode, 5. Aug. (Für Automobile geſperrt.)

m diesſeitigen Brockengebiet ſind von jetzt ab durch landratsamtliche
rfügung für Motorfahrzeuge außer Motorrädern folgende Straßen

verboten 1. die Hagenſtraße bis Dreiannen-Hohne, 2. das Tum-
kuhlental, 3. Büchenberg-Elbingerode, 4. Jlſenburg-Brocken, 5. Jlſen
burgPleſſenburgHohne-Elbingerode, 6. Schloß Wernigerode-Nöſchen
rode, 7. das Eckertal. Die anhaltiſche Kreisdirektion Ballenſtedt hat
ſchon ſeit längerer Zeit auch das Selketal für Automobile geſperrt.

Blankenburg i. H., 4. Aug. (Zum Harzgürtel-
bahnprojekt.) Jn der Sonnabendsſitzung der Kreisver-
ſammlung Blankenburg wurde wieder über die beiden Bahnſtrecken
Blankenburg- Quedlinburg mit Abzweigung nach Thale und
Elbingerode-Dreiannen-Hohne beraten. Bekanntlich hat die
Direktion der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn den Bauanfang
noch immer hinausgeſchoben, weil die Finanzierung zur Zeit auf
Schwierigkeiten ſtößt. Der Kreisausſchuß beſchloß nun, der Bahn
mitzüteilen, daß als letzter Termin, bis zu dem der bewilligte
Zuſchuß gewährt bleiben ſoll, der 1. Januar 1905 anzuſehen ſei.

Genthin, 4. Aug. (Verſchärfte Kontrollmaß-
regeln für Perſonendampfer. Geflügel-ſe uch e.) Die Prüfung und behördliche Abnahme der den Verkehr
auf den märkiſchen Waſſerſtraßen vermittelnden Perſonendampfer
erfolgte bisher, während die Fahrzeuge im Waſſer lagen. Es
mußte daher auf eine Beurteilung der Beſchaffenheit des ganzen
Schiffskörpers verzichtet werden, nur die innere Einrichtung konnte
man eingehender beſichtigen. Der Aufſehen erregende Untergang
des Dampfers „Schwan“ auf dem Tegeler See, der plötzlich ein
großes Leck im Schiffsboden ohne erſichtliche äußere Einwirkung
erhielt, und andere bedenkliche Vorgänge haben die Strompolizei
veranlaßt, ein anderes Verfahren bei Beſichtigung der Schiffe ein
treten zu laſſen. Die königliche Regierung in Potsdam hat an-
geordnet, daß die Abnahme der Dampfer fortan nicht mehr im
Waſſer, ſondern an Land ſtattzufinden habe. Die Schiffe müſſen
zu dieſem Zwecke vor der Ankunft der kontrollierenden Beamten
ans Ufer gezogen werden, ſo daß eine Unterſuchung des Schiffs-
körpers in allen ſeinen Teilen auf ſeine Beſchaffenheit erfolgen
kann. Der Landwirt E. im Dorfe Pareh g. E. kaufte von
einem Händler vor einigen Tagen eine Anzahl Gänſe, von welchen
eine nach der anderen in kurzer Zeit verendete. Eine tierärztliche
Unterſuchung ſtellte bei ſämtlichen toten Tieren die Geflügelſeuche
feſt. Ob das übrige Geflügel angeſteckt iſt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. (Magd. Ztg.)

El. Camburg, 5. Aug. (25jährige Jubiläums-
feier des Allgemeinen Meiningiſchen Lehrer-
vereins.) Ungefähr die Hälfte aller Lehrer und Lehrerinnen
des Herzogtums SachſenMeiningen ſind in unſerem feſtlich ge
ſchmückten gaſtfreundlichen Städtchen eingetroffen, um die 25. All-
gemeine Meiningiſche Lehrerverſammlung abzuhalten. Dem Be-
grüßungsabend ging nachmittags 2 Uhr die Generalver-
ſammlung der Peſtalozzi-Heine- Stiftung und
von 3-—-7 Uhr die Delegiertenverſammlung der Lehrervereine des
Herzogtums SachſenMeiningen im „Fürſtenkeller“ voraus. Um
9 Uhr fand die Hauptverſammlung des Allgemeinen
Meiningiſchen Lehrervereins ſtatt. Herr Lehrer Göpfert-
Camburg ſprach über das Thema: „Jſt die Ernennung des
Lehrers zum Staatsbeamten wünſchenswert?“ Die
Leitſätze hierzu lauteten: 1. Durch die ſtaatliche Verwaltung und
Aufſicht der Volksſchule ſind den Lehrern hohe Forderungen an
ihre Ausbildung, Lehrtätigkeit und ſittliche Tüchtigkeit erwachſen,
mit denen das Gehalt nicht gleichen Schritt gehalten hat.
2. Den Ausgleich des Gehaltes mit den ſtaatlichen Forderungen
hält die Lehrerſchaft durch die pekuniäre Gleichſtellung mit den
mittleren geprüften Beamten für erſtrebenswert. Als ein Mittel
zur Erreichung dieſes Zieles könnte die Ernennung des Lehrers
zum Staatsbeamten bezeichnet werden. 3. Von einer geſetzlichen
Eingliederung der Lehrer in dieſe Beamtenkategorie wird im Hin-
blick auf die Entwickelung ihres Standes abzuſehen ſein. Den
zweiten Vortrag hielt Herr Rektor Hof mann Rauenſtein über
die obligatoriſche allgemeine Mädchen-Fort-
bildungsſchule. Er hatte ſich zu dem Thema ſeines Vor
trages, der allgemeines Intereſſe beanſprucht, folgende Leitſätze
geſtellt: 1. Die obligatoriſche allgemeine Mädchen-Fortbildungs-
ſchule iſt eine zeitgeſchichtliche und eine pädagogiſche Notwendigkeit.
2. Sie ſtellt ſich in den Dienſt eines geſunden Familienlebens
a) durch einen auf den natürlichen Beruf des Mädchens als
ſpäterer Hausfrau und Mutter vorbereitenden Fachunterricht und
b) durch einen der pſhchiſchen Eigenart des weiblichen Weſens
Rechnung tragenden Geſinnungsunterricht, der ſich die Durch
bildung zu reiner edler Weiblichkeit als Ziel ſteckt. 3. Den Unter
richt unterſtützt eine gemüt- und geiſtbildende Ausgeſtaltung des
Schullebens. 4. Der Fachunterricht t in den Händen tüchtiger
Volksſchullehrerinnen, die auch nach der hauswirtſchaftlich-
praktiſchen Seite den Schülerinnen als Autorität gelten können.

Ein großes Kirchenkonzert, ausgeführt vom Kirchenchor,
dem Geſangverein Liederkranz und vom Verein der Muſikfreunde,

fand heute nachmittag 2 Uhr unter Leitung des Herrn Kantors
Die z ſtatt. Hierauf folgte ein Feſteſſen, ſowie Konzert und Ball
im Rathaus. Morgen findet eine Beſichtigung unſerer ſchönen
Ausſichtspunkte und als Schluß der Feſtlichkeiten ein gemeinſamer
Ausflug nach der Rudelsburg ſtatt.

Meiningen, 5. Aug. (Schutzhütte.) Dem Thüringer
Waldverein Eisfeld iſt die Errichtung einer Schutzhütte/ auf dem
Bleßberge nachträglich doch noch geſtattet worden.

Altenburg, 5. Aug. (Beſuch des Kaiſers.) Wie
verlautet, wird der Kaiſer den anläßlich des Regierungsjubiläums
des Herzogs unterlaſſenen Beſuch in Altenburg in einer der nächſten
Wochen nachhölen. Als ſpäteſter Termin wird der 16. September,
der Geburtstag des Herzogs, genannt. Ob der Beſuch in Alten-
burg oder auf Schloß Hummelshain ſtattfinden wird, iſt vorläufig
noch unentſchieden.

Zeulenroda, 5. Aug. (Tödlicher Unglücksfall.)
Der Landwirt Hilpert von hier ſtürzte in ſeiner Scheune aus einer
Höhe von mehreren Metern, brach das Genick und war ſofort tot.

W. Lichtenfels, 6. Aug. (Entgleiſung.) Der 6 Uhr
14 Min. früh hier eintreffende Schnellzug Hof-Würzburg iſt bei
der Einfahrt in den Bahnhof entgleiſt. Die Maſchine, der Gepäck
wagen und ein Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe wurden aus dem
Gleiſe geſchleudert. Perſonen ſind nicht erheblich verletzt. Der
Verkehr iſt auf mehrere Stunden geſtört.

H. Plauen i. V., 6. Auguſt. (Fabrikbrand.) Wie die
„N. Vogtl. Ztg.“ meldet, iſt heute Nacht die Papierfabrik von Auguſt
Deipel in Chröſchwitz bei Plauen vollſtändig niedergebrannt.

H. Freiberg (Kgr. Sachſen), 6. Auguſt. (Scharfe Schüſſe.)
Bei der Vorſtellung der Landwehrkompagnie des ſächſiſchen Jäger
bataillons Nr. 12 am Montag wurden, wie ſchon kurz telegraphiſch ge
meldet, mehrere ſcharfe Schüſſe abgegeben. Ein Landwehrmann wurde
durch einen der Schüſſe leicht am linken Arm verwundet. Der Vor
gang ſpielte ſich folgendermaßen ab Die Landwehrkompagnie lag aus
geſchwärmt auf dem Exerzierplatz und hatte das Feuer auf den
600 Meter entfernt liegenden markierten Feind aufgenommen. Der
Bataillonskommandeur ſchritt die Schützenlinie ab, um ſich über die
Kenntniſſe der Landwehrleute 2c. zu orientieren, als von der Gegen
ſeite drei ſcharfe Schüſſe fielen, von denen der eine, wie ſchon angeführt,
einen Landwehrmann leicht verletzte, die zweite Kugel einem anderen
Manne an den Tſchako ſchlug und abprallte und die dritte in die
ein fiel, aber nicht traf. Wie vermutet wurde, ſind es aus
gegoſſene Platzpatronen geweſen. Das Gefecht wurde ſofort ab
gebrochen und eine Unterſuchung eingeleitet.

Dresden, 4. Aug. Vom Haus und Grundbeſitzer-
t age.) Heute S der preußiſche Landesverband der ſtädtiſchen
Haus und GrundbeſitzerVereine. Stadtrat Hartwig Dresden begrüßte
die Verſammlung im Namen des Dresdener Ha sbeſitzervereins. Er

führte dabei aus Obwohl in Dresden 6000 Wohnungen leer ſtänden,
habe das Reichsamt des Jnnern dem hieſigen Dr. Becker'ſchen Spar
und Bauverein zur Steuerung der Wohnungsnot, die angeblich aus
Anlaß von Erhebungen feſtgeſtellt ſei, 4 Millionen überwieſen. Der
inbetracht kommenden Behörden ſei von einer ſolchen Erhebung nichts
bekannt. Erfreulich ſei es, daß dank der Energie und Fürſorge des
Oberbürgermeiſters Beutler in Dresden eine ſtädtiſche Grund
renten- Anſtalt zur Erleichterung des Realkredits geſchaffen
worden ſei. Bei den darauf folgenden Verhandlungen wurde zunächſt
beſchloſſen „1. Bei den Reichsbehörden vorſtellig zu werden daß das
zur Beratung ſtehende Geſetz über den Verſicherungsvertrag möglichſt
in allen ſeinen Beſtimmungen auf die öffentlichen Sozietäten
Anwendung findet 2. bei den preußiſchen Behörden vorſtellig zu
werden a) daß die öffentlichen Sozietäten Preußens ſich zu einer
Zentralſozietät zum Zwecke gleichmäßiger Rückverſicherung bezw. Ver
teilung der Gefahr vereinigen, b) daß die öffentlichen Sozietäten, ſoweit
dies noch nicht geſchehen iſt,
ſicherung ausdehnen, o) daß die privaten Feuerverſicherungsgeſellſchaften
die gleichen Beiträge zum Feuerlöſchweſen zu leiſten haben, wie die
öffentlichen Sozietäten, 4) daß in den Verwaltungskörpern des Ver
ſicherungsinſtituts auch die Verſicherten mit Sitz und Stimme vertreten
ſein müſſen. Baumeiſter Schlegel (Köln) befürwortete den Antrag
„Die Grund- und Gebäudeſteuern werden in ihrer jetzigen
Geſtalt und Höhe von jedem Unbefangenen als eine höchſt unbillige
Vorbelaſtung angeſehen. Daß aber dieſe Steuern nach der gegen
wärtigen Geſetzgebung nicht einmal bei der Berechnung des Einkommens
zur Einkommenſteuer-Einſchätzung in Abzug gebracht werden dürfen,
empfinden wir als eine ſo unerträgliche Ungerechtigkeit, daß wir, nach
dem die hierauf bezüglichen wiederholten Petitionen nichts genützt
haben, hiergegen auf das Nachdrücklichſte Einſpruch erheben. Beide
Häuſer des Landtags haben ſich für die Abziehbarkeit ausgeſprochen,
und es trägt lediglich die königliche Staatsregierung
die Schuld, wenn einem großen Teil der Steuerzahler,
darunter viele wenig Bemittelte, alljährlich ein öffent-
liches Unrecht zugefügt wird, indem ſie auch von dem Betrag ihrer
Grund und Gebäudeſteuern Einkommenſteuer bezahlen müſſen. Sie
werden dadurch oft zur Einkommenſteuer, Kirchen und Schulſteuer um
eine oder mehrere Stufen höher eingeſchätzt, wie es nach ihrem Ein
kommen gerechtfertigt wäre. Jn ſcharfem Gegenſatz hierzu ſind anderenSregergaſeen bei der Berechnung des Einkommens ſehr weitgehende

Abzüge geſtattet. Wir ſprechen die feſte Erwartung aus, daß ſchon in
der nächſten Seſſion dem Landtage eine Vorlage unterbreitet wird, die
dieſem unhaltbaren Zuſtande ein Ende macht. Der Einwand, daß hier-
für eine allgemeine Reviſion der Steuergeſetze abgewartet werden ſolle,
iſt nicht ſtichhaltig, weil dieſe Frage ganz ſelbſtändig gelöſt werden kann
und der beſtehende Mißſtand zu dringend der Abhilfe bedarf,
als daß dieſe bis zu der noch in weiter Ferne ſtehenden allgemeinen
Reviſion der Steuergeſetze verſchoben werden dürfte. Der Vorſtand
wird beauftragt, die vorſtehenden Erklärungen zur Kenntnis der zu
Tr Miniſter und der beiden Häuſer des Landtages zu bringen.“
Nach längerer Beſprechung gelangte der Antrag einſtimmig zur An-
nahme. Baumeiſter Schlegel Köln wünſchte eine Abänderung des
Kommunal Abgabengeſetzes. Man ſollte mit Vorſchlägen an die
Regierung, den Landtag und die Stadtverordnetenverſammlungen
herantreten. Es ſei auch erforderlich, daß die Hausbeſitzer bei den
bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen nur ſolche Kandidaten unter
ſtützen, die die Miſèöre des Hausbeſitzerſtandes 7) kennen
und den Mut haben, für die Hausbeſitzer im Abgeordnetenhauſe offen
einzutreten. (Beifall.) Der Vorſchlag gelangte zur Annahme.
Ueber die Notwendigkeit der Errichtung von Pefandbrief-
verbänden unter der Selbſtverwaltung der Hypothekenſchuldner
nach dem Muſter der von Friedrich dem Großen auf dem
Wege der Geſetzgebung ins Leben gerufenen Landſchaften wurde dann
geſprochen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Darnach wurden noch
folgende Anträge angenommen: „Durch Eingaben bei den zuſtändigen
Miniſterien dahin zu wirken, daß die bei dem Grundbuchamt des Amts
gerichts Berlin 1 bereits geführten Liſten über anliegerbeitragspflichtige
Straßen auf das Gebiet des ganzen preußiſchen Staates ausgedehnt
und in der Weiſe ergänzt werden, daß aus ihnen bei jedem einzelnen
anliegerbeitragspflichtigen Grundſtück zu erſehen iſt, ob und welche
Anliegerbeiträge rückſtändig ſind.“ „Durch Eingaben an zuſtändiger
Stelle dahin zu wirken, daß im Wege der Aenderung der Geſetzgebung
vollſtändige Klarheit darüber geſchaffen wird, ob 1. bei einem Grund
ſtücke Anliegerbeiträge überhaupt zu zahlen und ob 2. Rückſtände
vorhanden ſind.“ Baumeiſter Schlegel wurde zum Ehrenmitgliede
ernannt. Darauf wurde der preußiſche Landesverbandstag geſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Studium der Landwirtſchaft an der Univerſität

Halle. (Ehrenpromotion des Herrn Frei-
herrn von Erffa.) Nach dem ſoeben veröffenklichten
Diplom hat die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Halle
dem Königlichen Kammerherrn Freiherrn von Erffa
auf Schloß Wernburg den Grad, die Rechte, die Privilegien
und Freiheiten eines Doktors der Philoſophie am
24. Juli 1903 Ehrenhalber verliehen wegen
ſeiner großen Verdienſte um Förderung der Wiſſenſchaften
und Univerſitäts-Jntereſſen, die er ſich als Mitglied des Ab-
geordnetenhauſes erworben hat und durch die er auch unſere
Friedrichs- Univerſität vielfach unterſtützte. Namentlich
ward vor kurzem durch ſeine ausdauernde Anſtrengung er-
reicht, daß die Tierklinik des landwirtſchaftlichen Jn-
ſtituts durch zweckentſprechende, ſchon im gegenwärtigen
Semeſter zur Benutzung gelangte Neubauten aufs Reichſte
ausgeſtattet wurde. Das Verdienſt, welches Herr von Erffa
dadurch um das Studium der Landwirtſchaft ſich erworben
hat, iſt ein ſehr bedeutſames, weil es ſich dabei um Er-
reichung eines ſeit Jahrzehnten erſtrebten Zieles handelte.
Es ſollte zur Förderung der Ausbildung künftiger Tier
züchter und Tierzuchtinſpektoren Gelegenheit zu Sektions-
übungen gegeben werden, um damit eine beſſere anatomiſche
Grundlage für die Tierzuchtlehre zu gewinnen, als ſie durch
die bloße Vorleſung über Anatomie und Phhyſiologie der
Haustiere zu erzielen iſt. Dieſe durch Präparate und Mo
delle möglichſt unterſtützte Vorleſung iſt ja das erſte und not-
wendigſte Erfordernis, aber wie bei dem Arzt in patholo-
giſcher Beziehung, ſo muß auch zur Ergänzung der Vor
leſung bei der Ausbildung des Tierzüchters eine genauere
Kenntnis der normalen Beſchaffenheit der inneren Teile des
Körpers, und zwar in ihrem Verhältnis zu den verſchiedenen
Leiſtungsrichtungen der Tiere durch Sektionsübungen ange-
ſtrebt werden, damit die Studierenden die Beziehungen des
inneren Baues der Organe zur äußeren Geſtaltung des
Körpers ſchärfer erfaſſen und ſicherer beurteilen lernen. Zur
Erreichung dieſes Zweckes war aber Erweiterung der Tier
klinik unſeres land wirtſchaftlichen Jnſtituts und insbeſondere
die Beſchaffung eines Sektionsſaales genügender Aus-
dehnung erforderlich. Dies zu erlangen, ſchien faſt aus
ſichtslos zu ſein, und deshalb ſind wir Herrn von Erffa für
ſeine rückhaltloſe und erfolgreiche Wrtretung dieſer wiſſen
ſchaftlichen Beſtrebumgen zu ſo großem Danke verbunden.
Daß nun aber dieſer Dank Ausdruck finden konnte durch
ſeiner Ernennung zum Ehrendoktor unſerer philoſophiſchen
Fakultät, iſt zugleich ein ſprechender Beweis dafür, wie voll
kommen die Landwirtſchaftswiſſenſchaft ſich dem Organismus
unſerer Univerſität und ſpeziell der philoſophiſchen Fakultät
als ein in jeder Beziehung gleichgeſtelltes Glied einge-

fügt hat. Julius Kühn.Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor
würde in der Medizin und Chirurgie hielten am Donnerstag, den
6. Auguſt 1903, vormittags 10 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität

ihre Tätigkeit auf die Mobiliarver-

öffentlich Vortrag 1. Herr Wilhelm Roskowski, approbierter Arzt aus
Frauſtadt, auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Muskelverknöcherung
nach Traumen und Entzündungen bei Syringomyelie“; 2. Herr Fritz
Wald, praktiſcher Arzt zu Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die operative Behandlung der Gallenſteinkrankheit und
ihre Erfolge in der Klinik des Herrn Profeſſor von Bramann“;
3. Herr Curt Trautmann, approbierter Arzt aus Staßfurt, auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Veronal und ſein Einfluß auf die Stick
ſtoffausſcheidung beim Menſchen.“
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Der Magiſtrat von München iſt der Deutſchen
Geſellſchaft für Volksbäder als Mitglied beigetreten. Zu
gleicher Zeit hat er die Geſellſchaft eingeladen, ihren für das Jahr 1905
in Ausſicht genommenen Kongreß in München abzuhalten. Dieſer Ein
ladung wird die Geſellſchaft dankend nachkommen. Für das kommende
Jahr iſt bekanntlich Kaſſel, gleichfalls quf eine Einladung der Stadt
behörden hin, in Ausſicht genommen.

Stockholm, 5. Auguſt. Jm nächſten Frühjahr geht ekne
ſchwediſche wiſſenſchaftliche Expedition nach dem
nördlichen Teile des Stillen Ozeans. Leiter der Expedition,
an der ſechs ſchwediſche Naturforſcher teilnehmen und deren Koſten der
Konſul Broms trägt, iſt der Konſervator Kolthoff. Die Teilnehmer
fahren im April mit der Eiſenbahn durch Rußland und Sibirien nach
Port Arthur und beſteigen dort das vorausgegangene Schiff der
Expedition.

Die internationale Vorkonferenz für drahtloſe Telegraphie oder
Funkentelegraphie ſetzte am Mittwoch ihre Beratungen fort. Die Ver
handlungen werden etwa acht bis zehn Tage in Anſpruch nehmen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Auguſt 1903.

Aufgeboten Der Hilfsbremſer Max Henſchel, Raffinerieſtr. 1 und
Margarethe Schreck, Steinweg 51.

Geboren Dem Handarbeiter Paul Stummer, Mauerſtr. 20, T.
Elly. Dem Geſchirrführer Friedrich Müller, Deyboldsgaſſe 4, T.
Charlotte. Dem Jnvaliden Auguſt Werner, Marthaſtr. 23, S. Otto.
Dem Fabrikbeſitzer Hermann Haaſe, Langeſtr. 12, T. Charlotte. Dem
Maler Paul Haynert, Kurzegaſſe 1, S. Paul. Dem Hausdiener
Friedrich Lux, Bernhardyſtr. 7a, T. Marie.

Geſtorben Der Privatmann Guſtav Kluge, 49 J., Steinweg 38.
Der Möbelhändler Franz Keiling, 59 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Die Wwe. Wilhelmine Bauer geb. Walther, 84 J., Weingärten 44.
Des Geſchirrführers Wilhelm Pätz T. Anna, 9 Mon., Jakobſtr. 46.
Des Arbeiters Paul Thieme T. Frieda, 3 J., Klinik. Auguſt Netzker,
16 J., Klinik.

Auswürtige Aufgebote: Der Wärter William Baetge und Elſe
Geyer, Jena. Der Maler Max Jacob und Amanda Lüdersdorf,
Berlin. Albin Ruprecht, Halle und Minna Hoffmann, Porbitz. Der
Schuhmacher Reinhold Schröder, Halle und Minna Brömme, Eisdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Auguſt 1903.
Eheſchließungen Der Barbier Guſtav Jilo, Sofienſtr. 40 und

Flora Langer, Harz 27. Der Dienſtknecht Auguſt Saliger, Berga und
Marie Freitag, Schleifweg 5.

Geboren: Dem Buchhändler Emil Müller, Blumenthalſtr. 23, T.
Gertrud. Dem Gutsarbeiter Ernſt Lepski, Kabelhäuſer 5, S. Paul.
Dem Kaufmann Karl Hiepe, Triftſtr. 1I, S. Arthur. Dem Kutſcher
Friedrich Johannes Handro, Geiſtſtr. 26, T. Frieda. Dem Anſtreicher
Paul Reiwand, Breiteſtr. 16, T. Martha. Dem Lagerverwalter
Wilhelm Keller, Gr. Goſenſtr. 16, S. Walter. Dem Jnſtrumenten
macher Albert Heſſe, Albrechtſtr. 26, T. Gertrud.

Geſtorben Des Klempners Karl Sänger T., totgeb., Harz 33.
Des Kaufmanns Karl Hiepe S. Arthur, 1 Tag, Triftſtr. I. Der
Friedhofswärter Karl Heinrich, 81 J., Ackerſtr. 8.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Fabrikbeſitzer van den Bergh aus Rotter-

dam. van Weener aus Cleve. Pfarrer Knauer aus Berlin. Dir.
Rudolph aus Salzungen, Knauff aus Gotha, Mathée aus Aachen,
Nöllenburg aus Nordhauſen. Oberamtmann Hucho aus Domäne
Heynsburg. Frau Juſtizrat Röhricht nebſt Familie aus Liegnitz.
Frau Profeſſor Wendt nebſt Familie aus Jena. Frau Rentiere
Guraſſa nebſt Frl. Tochter aus Oppeln. Frau Roſa Hirſchel, Fräulein
J. Kloſe, beide aus Breslau. Frau Oberſt Deininger nebſt Frl. Tochter
aus Krotoſchin. Chemiker Bruel aus Gernrode. Landwirt Probſt aus
Bernsdorf. Fabrikant Anspach nebſt Gemahlin aus Leipzig. Rechts
kandidat Bedau aus Schweidnitz. Fabrikant Loewenberg nebſt Gemahlin aus Berlin. Kaufleute Kahn, Richters, beide aus Magbebeg,

Kadach nebſt Gattin aus Leipzig, Manteuffel aus Offenbach, Hüne
aus Braunſchweig, Schäfer aus Berlin.

Hotel zur Stadt Hamburg. Gräfin Schlabrendorf nebſt Be
dienung aus Quaritz. Arzt Dr. Graef aus Frankenhauſen. Berg-
rat Neubauer aus Staßfurt. Archivrat Dr. Kohlmann aus Berlin.
Leutn. Fr. Brauer aus Ratibor. Kaufleute F. Kees aus Callenberg,
Rohr aus Hamburg, G. Anche aus Frankenberg, C. Rau aus Dresden,
G. Kowaniz aus Wien, L. Lewinsky, C. Nöding, beide aus Mannheim,
E. Johle aus Elbing, H. Römer aus Magdeburg, R. Dettmar aus
Leipzig, G. Kirberger aus Lüneburg, A. Müller aus Breslau,
E. Rittinghauſen, F. Otte, L. Leſſer, M. Meyerhof, E. l'Orange,
W. Berndt, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

Die Merſeburg er Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Hunyadli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Fettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.

Nur echt, wenn auf der Ftiquette mit
rotem Mittelfelde die Firma ersicktlich-

„Andreas Saxlehner“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen und

allen Mineralwasserdepöts.

Spezial Geſchäft feiner GOtto Kummer, ehe rer en
Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren,.

Ball-Seicde v. 95 Pf. an p. Net., letzte Neuheiten. Franko
und schon Verzollt ins Haus geliefert.
Reiche Muſterauswahl umgehend. Seiden-

Fabrk Henneberg, Zürieh.
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als a s. Seldenhaus Georg Schwarzzenberger, Sr. Stenstr. 88.
Neueste Chimé- Stoffe für Besätze und Blusen.

Neueste Gewebe in Wweiss, in schwarz und in farbig für Kostüme.
Grösste Auswahl in Garantie Stoen. We Mitglied des Rabhatt-Spar- Vereins W Reste extra bifg-

C. W. Croihe,
Optisehes Institut,Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.

egründet 1816.

Anpüge

führe ſachgemäfz,

prompt und billigſt
aus.

CKoldbrillen und
Koldklemmer

8- u. 14kar. maſſiv oder dou-
bliert mit Goldplatte von

Mk. 5 bis Mk. 50.

sonnenschirmejetzt extra billig,
h. und Regenschirme,

e eig. Fabrik., nur d.Gute Haltb. „weitg.
Garant. Erg. empf.

Fritz Behrens
Schirmfabrik,

Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Ueberzüge auf Wunſch in 1 Std.

Rabatt-Spar-Verein.

En gros.

e e W d d Wo We

r No. 60en verwöhntesten Rauchbern zu empfeblen, 10 St. 60 Pfg., 100 St. 5,70 Mk.ferner eine hochfeine Feld-, Wald- u. Wiesen-Zigarre,

100 St. 3,00 Mk.
Otto Armcht., Leipzigerstrasse 33,

i eſt n r
S

M
eS e SJ gS e7 S c e See ce e e G

W
We WehenW W wo

J Ääööö&
W W

TIB39P W

gegenüber rioiei „Rothes Ross““.

M Ix. 10.000. OO0O0.
3 mit dem Privilegium der NMündelsicherheit
ausgestattets Schuldverschreibungen der Deutsech-

Ostafrikanischen 6Gesellschaft.
Auf die obigen, am 10. August d. J. zum Kurse Von

99 /o zur Subskription gelangenden Schuldverschreibungen nehmenwir Zeichnungen gegen Bar sowie zum Umtausch gegen 50 Deutseh-
Ostafrikanische Zollobligationen entgegen und vermitteln dieselben
Kostenſrei.Hermann Arnhold Co.,, Bank-Kom.-Ges.
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Lebensversicherungs- Cesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

r n v82 100 Perſonen und 657 Mill. Mk. Verficherungsſumme.
Vermögen 229 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen: 165 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeitrege
alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erhss, Magdeburgerſtr. 34

d

diemen-Planen
garantiert waſſerdicht, liefert preiswerteſt

Albim Barth, SackK- und Planen-
ſabriK,

Große Ulrichſtraße 32.

Zlitzableiteranlagen
auch Prüfung älterer Anlagen.

Carl Potzelt.Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

Mähmaschinensteine,
Schleifsteinse in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen.
Hanſe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Müähmaschinen-Bindegarn,
Arrikanische Garbenbinder

offeriert zur bevorſtehenden Ernte [9854
Aug. Laus, Halle a. S., ſeipzigerſtr. 47.
500 qm Keller, 1000 qm Fabrikräumeund Werkſtätten, per auch auf am Zeit, zu vermieten.

Offerten unter B. c. 463 an Kudolſ Mosse, Halle.

Sohülerpension Iände, er. Steinstr. 29

hat Michaelis 2--3 Stellen zur Neubeſetzung frei. Elterliche
Fürſorge, ſorgfältige Hilfe bei den Schularbeiten, ſtrengſte Ab
ſonderung jüngerer Schüler von älteren in Wohn reſp.
Arbeits und Schlafräumen. Gefl. bald. Anmeldungen erbeten.

Max Linde,
enſt- m Lenmnen Leutenbergi i Thür.

6,5 km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe
Proſpekte unentgeltlich durch den Perſchönerungs-Perein.

We

ſt Wn

Bädern
Norderney ufit Borkum
Selgoland Eimrum Wyk a. Föhr S

lowle von

Bremen u. Wilheimsnaves
noch

VWangerooge
Fahthlone Arecte Fahrtarten auf allen grogeren Eſfendannſtahonen

Weitere Auskunft ertheilt derIlor deutſche ſrloud Bremen
Fahrpiade ſerner 20 hadeg?

bei PecKolt RaakKe, Riebeckplatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyds und bei Schrödel
Simon Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46,

Auskanftsstelle des Verbandes Deutscher
Nordseebäder.

2

V

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensehreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Lanolin-
ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch bei e e aohte An c prriW

man auf die Marke Pfeilring.

S Speiſefett mit ehe Hertneri fee) Berliner Brütenſchmalz.
à Zentner 52 Mk.,S fetten Speck,

à Zentner 63 Mk.,friſche Schweinelieſen (Klohm),
offeriert und verſendet in nebenſtehender Verpackung franko van Sein

J. A. Partenheimer, gar Wien 193.

Wird garantiert durch die

rer

Möbel etc.

bewahre in hellen,
trockenen Räumen

auf.

Zoolog.
Erwachſene 50 Pfg.

Nem?

e

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen n 7 jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.
2

Kinder 30 Pfg.Freitag, den 7. Auguſt, von 55-8 Uhr

Grosses Konzert.
Wiener Walzer- Abendes Leipziger Central-Theater-Orchesters,

Kapellmeiſter Willy Wol
Er Giraffen. B. Nem?

Baci Wittelcincl,
Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr:

FKur- Konzert.Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Baci Kö en.
„Hötel Kurzhals“s, eter von 12—3 Uhr. Gute Fremdentimwer v. 1 Mk. an.

Karl Apel, neuer Beſitzer.
lorl J Hnlbruagenlandln,

im Hauſe Hotel
Stadt Berlin,

ob. Leipzigerstr. 45
S Erh. Sendung von

an „gl. empf. Hand
Trag Weſch- Kinderſchiaf, alle
Luxus u. Reiſekörbe. Gr. Ausw. in
Kinderſportwagen. Alles ſehr mäßige

TPreiſe. Bei er 5 Prozent.
Ein guter Haustrunk

iſt das nach neuem Verfahren
ergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 PfgExport Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Nwe,

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. Auerfurth, Landwehrſtraße2!u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

ApotheKer Benemann's
DiamanmtKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Sohlafdecken
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen,

Strohſäcke
empfiehlt

Albin Barth,
Säcke- und Planenfabrik,

Gr. Ulrichſtraße 32.

Wer kauft
einem Geſchäftsmann ohne Bank-
verdindung ſeine Geſchäftswechſel
ab Off. erbeten sub U. E. 773
„Juvalidendank“ Leipzig.

Walballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich

mit koloſſalem Erfolg
das glänzende

Eröffuungs Programm.
Die Original Transvaal-Buren
Kommandant Smeele u. Kapitän
Lewis, Kunſtſchützen und Laſſo-

werfer.
„Die lebende Reunbahn“

der Orig. Donatellis.
Georg und Gusti Fdler,
die unvergleichlichen ſteyeriſchen

Duettiſten.

Les trois Follichons
mit ihrem wunderb. Jmitat.Akt.

Bernhard Posen,der Humoriſt mit eigen. Federn,
Humor und Stimme.

Olga OIIaw., Excentric-
Soubrette.

Die GordonBennetAutomobil
Rennen.

Mpoll S heater.
Täglich 8 Uhr:

Das vollſtändig neue

Programm

der beliebten Fritz

II
U. a. Fritz Steidl als

Leutnant Schlippenbach

und die urkomiſchen Burlesken

„Der Goldfuchs“
und

„leh brauche eine Prau“

Hotel Jaiver Nilbehm

BRernburgerstr. 12/13.
Jeden Freitag

Fisch- Abend.
Eine Dame wünſcht in Halle

gut beſuchtes

JPensionat
z übernehmen. Ausführliche

ngab. nebſt Beding. u. B. r. 474
an Rudolſ Mosse, Brüderſtr,

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Saecula academica.
Zum Jahrhundertfeſt der Univerſität Heidelberg (5.--9. Auguſt).

Von Albert Herzog Karlsruhe i. B.)
Fortſetzung und Schluß.)

1686 Zum erſten Mal begeht die Univerſität ihr
Säkular mit vollem gkademiſchem Pomp. Ein ſchlimmes Jahr-
hundert liegt hinter ihr. Der dreißigjährige Krieg hat in den
Stammlanden des unglückſeligen Winterkönigs entſetzlich gehauſt.
Tilly hat zuerſt alle Greuel der Verwüſtung über Heidelberg ge
bracht. Mit ihm kamen die Jeſuiten, und die Univerſität wird
nach dem Austreiben der proteſtantiſchen Theologen völlig katholiſch.
Die hochberühmte Bibliothek wird geraubt und in 184 Kiſten dem
Papſte zum Geſchenk gemacht. Dann wird Stadt und Univerſität
beim Einrücken der Truppen Guſtav Adolfs wieder reformiert,
bis nach der neuen Eroberung durch die Kaiſerlichen unter Gallas
wieder die katholiſchen Profeſſoren eintreffen. Aus der Wüſtenei
hat dann Karl Ludwig nach dem Weſtfäliſchen Frieden die Pfalz
und ihre Perle, die Univerſität, wieder zu hoher Blüte gebracht. Er
ſelbſt übernahm das Rektorat und verkündete, alles zu tun, „was
zur Reſtauration, Aufnahme und Wachstum dieſer uralten hoch
privilegierten Univerſität gereichen mag“. Es ſind die Tage der
Spanheim, Cocceji und Pufendorf, und ſelbſt Spinoza ſucht Karl
Ludwig zur Uebernahme eines Lehramts zu bewegen, freilich ver
geblich, denn der chriſtliche Charakter der Hochſchule ſagte törichter
weiſe dem Philoſophen nicht zu. Aber ein leuchtendes Zeichen der
Toleranz des calviniſtiſchen Fürſten bleibt es, und zu einer Zeit,
wo ſogar Ehen zwiſchen Lutheranern und Reformierten als Tod
ſünde verflucht wurden, durften hier alle Konfeſſionen in Frieden
leben. Jetzt, an der Jahrhundertwende, iſt in Kurfürſt Wilhelm

iekatholiſche Linie PfalzNeuburg an die Herrſchaft gekommen. Den
Jeſuiten ſind aufs neue die Tore geöffnet und ſie ſuchen mit den
Kapuzinern und Franziskanern Einfluß zu erringen. Aber der
Kurfürſt läßt ſich nicht von ſeiner Toleranz gegen die Proteſtanten
abbringen. Er liebt die Univerſität, und ſo feiert er ihr neues
Jahrhundertfeſt mit ihr, das unter Teilnahme zahlreicher gelehrter
Deputationen und eines kaiſerlichen Geſandten in den erſten
Dezembertagen 1686 mit religiöſen Predigten, Feſtreden und
mahlzeiten, Ehrenpromotionen und Denkmünzen begangen wird.
Es iſt, als ſei die Blüte der Univerſität für lange geſichert, obſchon
das Feſt ihr ſolche Unkoſten bereitete, daß ſie aus der akademiſchen
Krankenhauskaſſe 850 Gulden leihen muß und den Kurfürſten um
Nachlaß der Turtenſteuer und der Rechnung des Wirtes zum
Ritter für die Mainzer Deputation erſucht. Aber bald ſchon er
ſtickt der Heidelberger Feſtjubel in den Greueln, die kaum 2 Jahre
ſpäter die Mordbrennerhaufen des allerchriſtlichſten Königs
Ludwig XIV. über die Pfalz und zumal über Heidelberg und ſein
Schloß verhängen. Die katholiſche Reaktion erhält die Oberhand,
und die ſchon unter einander ſich befehdenden Proteſtanten werden
von den Mönchen vollends vertrieben oder unterdrückt.

1786 Und wieder durchhallt die Feſtfreude einer
Säkularfeier die ſchöne Neckarſtadt. Die Univerſität hat in Kur
fürſt Karl Theodor einen neuen Gönner erhalten. Freilich keinen,
der hier der Wiſſenſchaft Raum für freie, felbſtändige Ent-
wickelung verſchafft und den Ruhm der Hochſchule in glänzenden
Namen verkörperte. Die Jeſuiten halten alles in ſtrenger kirchlicher
Abhängigkeit, ſodaß die Univerſität längſt ihrer nationalen Be
deutung verluſtig ging und die Profeſſuren ſich ſogar in den
Familien forterbten. Doch hielt der prunkliebende Karl Theodor
darauf, das Säkularfeſt glanzvoll zu begehen und bewilligte ſelbſt
dafür 10 000 Gulden. Unter den fürſtlichen Gäſten befindet ſich
Schillers treuer Landesvater Karl Eugen mit ſeiner „Fränzel“,
unter den Rednern wirkt zumal Jung-Stilling durch gehaltvolle
Ausführungen. Und zu den akademiſchen Feſtreden treten wieder
die kirchliche Feier, die Ehrenpromotionen, Muſik, Tanz, Fackelzug,
Denkmünzenprägung uſtw., alſo, daß auch diesmal die Univerſität
an den Rechnungen ſchwer zu tragen hatte. Und wieder, wie bei
dem vorigen Jahrhundertfeſt, überdröhnt wenige Jahre darauf
über den Rhein her wilder Kriegslärm die Erinnerung an die
Jubelfeier, die Revolutionsheere rücken heran. Die alte Pfalz
hat aufgehört zu exiſtieren, das pfälziſchwittelsbachiſche Haus
reſidiert fortab in München, die rechtsrheiniſche Pfalz wird dem
neuen Kurfürſtentum Baden zugeteilt, das Schickſal der Univerſität,
für die die Gunſt des toleranten Maximilian Joſef von Zwei-
brücken zu ſpät gekommen, ſchien bei ihrem völligen inneren Zerfall
beſiegelt, das Werk Ruprechts I. mit dem letzten Pfälgzer Kurfürſten

zu Ende, r1886 Wem ſind nicht die herrlichen Auguſttage noch in
Erinnerung? Und wer ſie nicht ſelbſt mit erleben durfte in all
ihrem Glanz und Schimmer, der weiß von ihnen aus den Er
zählungen der glücklichen Feſtteilnehmer, den begeiſterten Berichten
über jenen denkwürdigen Tag, als Badens, als Deutſchlands
Kleinod, die älteſte deutſche Hochſchule, das erſte halbe Jahrtauſend
ihres Beſtehens in nie dageweſener Blütekraft beging. Als Rektor
Magnificentiſſimus waltete in jenen Tagen Großherzog Friedrich
von Baden, der Edelſten einer unter den deutſchen Fürſten, ſeines
hohen Amtes. Zur Seite ihm, dem Kaiſerherold, erhebt ſich des
geliebten deutſchen Kronprinzen Friedrich Wilhelm Heldengeſtalt;
gus allen Bildungszentren nicht nur Deutſchlands, nein der ganzen
Welt ſchreiten ſie herein in die Heiliggeiſtkirche, die einſt die
Gründungsfeier der Hochſchule unter Ruprecht I. geſehen hat und
in die prächtig ausgeſchmückte Aula. Und ſie zeugen laut von dem
Ruhm und dem Anſehen der Univerſität, die der Großvater des
Rektors, der unvergeßliche Kurfürſt und Großherzog Karl Friedrich
mit ſtarker Hand, mit ſorgendem Geiſt, mit liebevollem Herzen auf
dem Grund, den einſt Ruprecht J. gelegt, mit ſeinen Räten
v. Reitzenſtein, v. Edelsheim und Hofer, denen die Hochſchule dank-
bare Erinnerung weiht, neu und ſtolz errichtet. Jn jenen Feſttagen
von 1886 mußte deshalb neben dem erſten Gründer gerade die
Geſtalt des Neugründers am ſtärkſten in den Vordergrund treten.
Jmmer wieder tauchten ſie aus der Erinnerung auf, die Tage, wo
unter Karl Friedrich die verlaſſenen Hörſäle, für die nicht einmal
mehr Heizung vorhanden geweſen war, ſich aufs neue füllten, wo
die erſten Lehrer auf dem Katheder ſtehen und der Geiſt öder Ein
ſeitigkeit und Engherzigkeit ſchwinden muß vor dem großen Strom
weitumfaſſender, freier Wiſſenſchaft, wo das nationale Selbſtgefühl
ſeine Wurzeln zu ſchlagen und bald ſchon edle Blüten zu treiben
beginnt, wo die Hochſchule, die in der Zeit der Jeſuitenherrſchaft
dem großen nationalen geiſtigen Aufſchwung, wie er ſich in unſern
Klaſſikern darſtellt, die Tore geſperrt hatte, jetzt ein Jungbrunnen
für die deutſche Romantik wird.

Hier entſteht Achim von Arnims und Brentanos deutſche
Liederſammlung „Des Knaben Wunderhorn“, hier hält Görres
ſeine Vorleſungen und gibt mit den beiden Romantikern und dem

erſt ſpäter die Kirche ſchmücken.

jungen Jakob Grimm die „Zeitung für Einſiedler, TröſtEinſam
keit“ heraus, Goethe kommt herüber, Boiſſerées weltberühmte
Sammlungen zu bewundern. Jean Paul ſtellt ſich ein, Eichendorff,
Matthiſſon, Schenkendorf und immer mehr der Dichter preiſen die
Wunder Heidelbergs und ſeines Ruinenſchloſſes. Und was Deutſch
land auf dem Gebiet der Gelehrſamkeit an Korhyphäen beſitzt, es
ſammelt ſich in dieſem Jahrhundert auf den Lehrſtühlen der
„Ruperto-Carola“, die jetzt wieder eine Hochburg des Wiſſens
ward, von den Nachfolgern Karl Friedrichs bis auf den heutigen
Tag als ein Edelſtein ihrer Krone gehegt und gefördert. Kaum
laſſen ſich aus der Reihe der berühmten Lehrer überhaupt noch
einzelne herausgreifen, wie die Juriſten Vangerons, Windſcheid,
Mohl, Bluntſchli, Mittermaier, die Mediziner Gegenbauer, Kuß-
maul, Czernh, die. Naturwiſſenſchaftler Helmholtz, Bunſen, Kirch-
hoff, Kekulé, die Philoſophen Hegel, Zeller, Kuno Fiſcher, die
klaſſiſchen Philoſophen und Archäologen Köchly, Ribbeck, Erwin
Rhode, Zangemeiſter, die Germaniſten Holtzmann und Bartſch, die
Hiſtoriker Schloſſer, Häuſſer, Gervinus, Treitſchke, Erdmanns-
dörffer, Wattenbach, Winkelmann uſw., eine Reihe glänzender
Namen, die ſich in vielem ergänzen ließe.

So läßt ſich wohl verſtehen, wie groß der berechtigte Stolz
und der Feſtjubel beim fünften Säkularfeſt der Univerſität Alt-
heidelbergs war und in unvergeßlichen Veranſtaltungen in Kirche
und Univerſität, in dem hell erſtrahlenden Ruinenzauber des
Schloſſes, in dem prachtvollen hiſtoriſchen Feſtzug, in den Reden
der Gelehrten und Laien, in den begeiſternden Anſprachen des
Großherzogs und des Kronprinzen Friedrich Wilhelm zum vollen
bankbaren Ausdruck kam
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Das Echo der fünften Säkularfeier iſt nicht wie der Nachhall
der früheren Jahrhundertfeſte von Kriegslärm und Wehgeſchrei
verſchlungen worden. Jn den Auguſttagen, in denen jetzt die
Univerſität Heidelberg ihre Neugründung durch Karl Friedrich zu
feiern gedenkt, wird es vielmehr in aller Klarheit und Friſche
wiedertönen. Die Größe und das Anſehen des neuen Deutſchen
Reiches, für das Großherzog Friedrich von Baden in all den mehr
denn 50 Jahren ſeiner geſegneten Regierung gearbeitet und ge
ſtrebt, hält ſeinen ſchirmenden Schild auch über der friedlichen und
freien Entwickelung der Univerſität Ruprechts und Karl Friedrichs.
Auch diesmal ſieht die Ruperto- Carola den Enkel des Neu-
gründers an ihrem Erinnerungstage in ſorgender Treue des
Rektoramts walten, das vor 100 Jahren Karl Friedrich ſeinen
Nachfolgern vorbehielt. Und wie unter dem Szepter der badiſchen
Fürſten-Rektoren bis zur Stunde die Univerſität Heidelberg ihre
herrlichſten Zeiten erlebte, ſodaß ſie ſeitdem in ewiger Jugend zu
prangen ſcheint, ſo möge ihr dies auch in Zukunft beſchieden ſein:
ſich ſelbſt zur Freude und zum Anſporn, dem badiſchen Lande ein
Stolz, ganz Deutſchland zur Ehre!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Auguſt.

Magiſtrat und Submiſſionsweſen. Gelegentlich einer ſtädtiſchen
Submiſſion in Worms hielt der damalige Stadtbaumeiſter Hofmann,
jetzt im Miniſterium für Bauten in Darmſtadt, dem Oberbürgermeiſter
von Worms Vortrag, in welchem er es für ganz unmöglich erklärte,
daß man die einzelnen Schundpreiſe annehme. Von einem Verdienſt
ſei keine Rede mehr, die Auslagen ſeien kaum gedeckt. Der Ober-
bürgermeiſter brachte die Sache in einer Magiſtratsſitzung zur Sprache
und erhielt den Auftrag, ſich derſelben anzunehmen. Alle Handwerker
der Stadt Worms erhielten den Auftrag, aufs Rathaus zu kommen.
Jn längerer energiſcher Rede ſetzte der Oberbürgermeiſter den in demgroßen Saale andererdentiich zahlreich erſchienenen (einigen Hunderten)

Handwerkern klar auseinander, daß die jetzige Submiſſions-
wirtſchaft nicht ſo fort gehen könne, daß es ganz
unmöglich ſei, denn es werde ein geſunder, kräftiger Hand
werkerſtand, auf den Worms von jeher ſtolz war, nicht erhalten
bleiben bei dieſen Zuſtänden. Mit Angeboten, welche die eigenen
Koſten nicht decken, müſſe der Handwerker zu Grunde gehen, und die
Stadt habe, ſtatt eines geſunden Handwerkerſtandes, der gern ſeine Ab-
gaben und Steuern bezahlt, arme Leute. Gehe das mit ſo unſinnigem Tun
weiter, ſo falle ſpäter der Stadt die Familie zur Laſt. Der Magiſtrat
wolle ſich der Sache gründlich annehmen. Jedes Handwerk ſolle in
den nächſten drei Tagen ſich die Preiſe überlegen und richtig einſetzen,
einen Obmann wählen, und dieſer ſolle die Preisliſte dem Stadtbau-
meiſter übergeben. „Wegzuwerfen hat die Stadt nichts, meine Herren“,
ſagte der Oberbürgermeiſter in der Verſammlung, „es iſt uns aber
darum zu tun, unſern Handwerkerſtand zu erhalten, zu erhalten einen
zahlungsfähigen Mittelſtand.“ Bravo! Dieſes Verfahren empfiehlt
ſich auch anderwärts zur Nachahmung.

Zur Einweihung der St. Pauluskirche wird in den nächſten
Tagen das detaillierte Programm bekannt gegeben werden. Geplant
iſt, daß die Kinder des Kindergottesdienſtes, die Konfirmanden, der
Jugend- und Jungfrauenverein der Paulusgemeinde um die Kirche
herum ſich aufſtellen, um Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche bekanntlich
die Einweihungsfeier durch ihre Anweſenheit auszeichnen wird, in
nächſter Nähe zu begrüßen. An dem Gottesdienſt ſelbſt werden, wenn
die Kirche auch rund 1000 Sitzplätze zählt, nicht alle, die es wollen,
teilnehmen können, auch nicht alle aus der Paulusgemeinde mit ihren
2600 Familien. Es werden beſondere Eintrittskarten aus-
gegeben werden. Bis zum Tage der Einweihung muß indeſſen um die
Kirche herum und in ihr noch rüſtig gearbeitet werden. Vom Kultus-
miniſterium ſind für die Kirche aus dem Landeskunſtfonds zwei
Stiftungen geplant: zwei Wandbilder in den Chorraum und
zwei Standbilder aus Stein (Paulus und Luther) vor die Orgelempore.
Doch iſt mit ihrer Ausführung noch nicht begonnen, und ſie werden

Dagegen wird von den drei gemalten
Altarfenſtern keins fehlen. Für das zweite ſind 1000 Mk. geſtiftet,
wozu noch einige andere für die innere Ausſchmückung gegebenen
Summen zu rechnen ſind, und für das dritte ſind als weitere Gabe
1700 Mk. eingetragen. Auch das Fenſter für die Taufkapelle mit dem
Bild „Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ iſt durch eine Stiftung von
900 Mk. zugeſichert.

Zum Kaiſerbeſuch. Die ſtädtiſche Spalierbildungskommiſſion
beſchloß in ihrer letzten Sitzung, die hieſigen ſowie die dem Nordoſt
thüringer Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes angeſchloſſenen Krieger
und Militärvereine, den Verein ehem. Jäger und Schützen und den
Veteranenverband 2c., ferner die Jnnungen, Geſang- und Turnvereine,
die Sportsvereine, die Beamtenvereine 2c. einzuladen, ſich an der
Spalierbildung bei dem Empfange des Kaiſerpaares zu beteiligen.
Wegen einer Beteiligung der Schuljugend an den Empfanggsfeierlichkeiten
wurden Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. Jndeſſen war man darin einig,
daß an der Spalierbildung nur die oberen Klaſſen der höheren Schul
anſtalten teilnehmen könnten. Für die übrigen Schulkinder ſind
Gruppenbildungen auf geeigneten Plätzen in Ausſicht genommen.

Geſangsfeſt. Wie an dieſer Stelle bereits mitgeteilt, findet am
9. und 10. d. Mts. das diesjährige Geſangsfeſt des „Sängerbundes an
der Saale“ ſtatt. Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, von welch
packender Wirkung einheitlich vorbereitete Maſſenchöre des Männer
geſanges ſind. Nach längerer Zeit wird in Halle allen Freunden des
edlen Männergeſanges insbeſondere von größeren Männerchören
wieder einmal Gelegenheit geboten, ſich an ſolchem zu erfreuen. Als
Hauptteil des Feſtes iſt das am Sonntag, den 9. d. Mts., im
Zoologiſchen Garten abzuhaltende Konzert zu betrachten. Zur Mit
wirkung und Begleitung hat die GartenDirektion die Kapelle des
77. Art.Regts. aus Leipzig engagiert. Auf dieſe Weiſe iſt für eine
angenehme Abwechslung von Orcheſtervorträgen ſowie Vorträgen von
Männerchören à capella und ſolchen mit Orcheſterbegleitung geſorgt.
Wie alle ſeine Konzerte, eröffnet der Sängerbund auch diesmal die
Reihe der Vorträge mit einem Vaterlandslied „Zuruf an Deutſch
land“, komponiert von Jul. Otto. Außer anderen für eine größere
Chorvereinigung beſonders geeigneten Liedern iſt auch das einfache
Volkslied nicht vergeſſen das Programm enthält hiervon u. a.:
„Morgen muß ich fort von hier“ und „Wenn ich ein Waldvöglein
wär“. Von den auswärtigen zum Bunde gehörenden Lieder
tafeln wird der Magdeburger Wehrigſche Männergeſangverein ein
Sololied „Am Rhein“ von M. Bruch zum Vortrag bringen. Be
ſonderes Jntereſſe verdient der „Hymnus“ von Mohr, der mit erhabenen
Tönen des Lobes und Dankes im fugierten Schlußſatze eine gewaltige
Steigerung bringt, mit einem begeiſterungsvollen Halleluja ausklingend.
Ebenſo wird der das Programm der Chorvorträge beſchließende „Sieges
geſang der Deutſchen nach der Herrmannsſchlacht“ von Lachner ſeine
tiefgehende Wirkung nicht verfehlen. Der Beſuch dieſes Konzertes darf
wohl mit Recht warm empfohlen werden. Der am Sonntag abend
in den „Thaliaſälen“ ſtattfindende Kommers, ſowie die für Montag
geplanten Ausflüge, welche mit der Waſſerfahrt nach der Rabeninſel
und einem dort vorgeſehenen Tanzkränzchen abſchließen, werden ſich,
wie ſchon jetzt feſtgeſtellt werden kann, ebenfalls einer ſehr zahlreichen
Beteiligung erfreuen.

Vom Ruderſport. Am nächſten Sonnabend und Sonntag
feiert der Halleſche Ruder-Verein im Bootshauſe auf der
Peißnitz ſein 19jähriges Stiftungsfeſt. Jm Juli 1884 ſchloſſen ſich die
beiden Rudervereine „Germania“ und „Trafalgar“ zu einer Vereinigung
zuſammen. Welcher ältere Hallenſer könnte ſich nicht noch der erſten
Uniformen erinnern, welche die Mannſchaften dieſer Klubs in den
ſchweren plumpen Mietsjollen der Oeffentlichkeit zeigten Die umſichtige
Leitung der Klubs wußte das Halleſche Publikum zu gewinnen. Mehr
und mehr Sportsfreunde reihten ſich den anfangs nur aus fünf bezw.
acht Mann beſtehenden Vereinen an. Nach langen Mühen gelang es
der „Germania“, einen Rennvierer zu erſtehen, „Vorwärts“ getauft,
das erſte Rennboot auf der Saale. Der Zuſammenſchluß beider
Vereine ſchuf die Grundlage, im Laufe der Jahre das reiche Boots
material zuſammenzubringen welches heute den Bootsraum des
Halleſchen Ruder-Vereins ziert. U. a. birgt der Verein ein ſehr
intereſſantes Schauſtück in ſeinen Räumen nämlich einen echten
Grönländer. So ſchnell ſich unſere Stadt entwickelt hat, ſo ſchnell hat
dank der Begünſtigung ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften und der
tatkräftigen Leitung der Halleſche Ruder-Verein reuſſiert. Am kommenden
Sonnabend und Sonntag, den Feſttagen, wird das Klubhaus in
Flaggenſchmuck erſcheinen und abends wird es in magiſcher Be
leuchtung erglänzen. Am Sonntag nachmittag wird ein Teil der
aktiven Mannſchaften einige Rennboote zu Waſſer bringen und in
Parade vor dem Klubhauſe auffahren.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde hat geſtern
nachmittag ſeinen Sommerausflug nach der Heide unternommen.
Tauſende von Perſonen, Erwachſene und Kinder, waren der Einladung
zur Teilnahme gefolgt, und ſtattlich war der lange Zug der ſich unter
Führung des Herrn Paſtor Richter nach dem Waldesdom der Heide
bewegte. Fröhlich und heiter iſt das ſommerliche Feſt verlaufen, deren
Mitglieder ſich durch das innige Band chriſtlicher Nächſtenliebe ver
knüpft fühlten.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
lädt zu einer Exkurſion nach Dölau für den nächſten Sonnabend
nachmittag ein. Dort ſollen die Kalkſandſtein-Fabrik des Herrn Julius
Becker und der Sandberg beſichtigt werden. Zur Teilnahme an dem
Ausflug ſind auch die Damen willkommen. Die Abfahrt vom Hettſtedter
Bahnhof iſt für 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.

Marineverein. Jn der Generalverſammlung des Marine
vereins, welche geſtern abend in der „Börſenhalle“ ſtattfand, wurde nach
der Rechnungslegung dem Kaſſierer Hofmann Entlaſtung ausgeſprochen
Nach dem Jahresbericht des Herrn Vorſitzenden Alb. Stoye zählt der
Verein gegenwärtig 68 Mitglieder, wovon 55 der Bundesſterbekaſſe
deutſcher Marinevereine angehören. Jn den Vorſtand wurden wieder
gewählt die Herren Stoye, Scholz, Hofmann, Hammer, Schulze, Glander;
neugewählt die Herren Berbig und Voigt. Fahnenträger iſt Herr
Glander, deſſen Stellvertreter Herr Schulze.

Die Pfälzer KolonieSchützen haben geſtern abend beſchloſſen,
ihr diesjähriges Königſchießen am 30. und 31. d. Mts. im
„Pfälzer Schützenhof“ an der Heide in der üblichen Weiſe abzuhalten.
Am Montag, den 31. d. M., nachmittags 4 Uhr beginnt das Schießen
nach der Königſcheibe. Von einer Anzahl Mitglieder ſind Ehrenpreiſe
für die Königſcheibe geſtiftet worden. Am ſelben Montag abend iſt bei
dem Feſteſſen im „Schützenhof“ die Preisverteilung. Auch ward
in der Verſammlung geſtern abend feſtgeſetzt, daß ſich die Mitglieder
der Pfälzer Schützengeſellſchaft ſehr zahlreich bei der Spalierbildung
zum Kaiſerbeſuch in Halle beteiligen werden.

Der evangeliſche Feſtſpiel-Verein nimmt mit dem Anfang des
September wieder ſeine regelmäßigen Mittwochsabende im Evangeliſchen
Vereinshauſe auf. Der erſte findet am 2. September ſtatt. Der
Konzertabend wird am Sonntag, den 20. September in demſelben
Lokale abgehalten.

Sommerfeſt. Der Bürgerverein für ſtädtiſche
verſendet gegenwärtig Einladungskarten für ſein am 14. d. Mts.
ſtattfindendes Sommerfeſt.

Doppeljubiläum. Vergangene Woche feierte Herr Schuh
machermeiſter Franz Fricke, Franckeſtraße, ſein 25jähriges Meiſter
jubiläum und zugleich die ſilberne Hochzeit. Zu dieſer Feier empfing
das Jubelpaar jahlreiche Glückwünſche, ebenſo wurde dem Jubilar vom
Schuhmacherbildungsverein ein vom Kunſtgewerbezeichner Herrn Max
Jentſch gemaldes Gedenkblatt überreicht.

Zoologiſcher Garten. Die Giraffen ſind glücklich einge
troffen und in dem umgebauten Proviſorium, das den Elefanten
Säugling mit ſeiner Mutter beherbergte inſtalliert. Es ſind zwei
vorjährige Tiere von bereits reſpektabler Höhe. Jntereſſant iſt die
Verſchiedenheit der Zeichnung. Während das eine Exemplar kleinfleckig
iſt wie ein Leopard, weiſt das andere große Flecken auf, wie ſie der
Jaguar beſitzt. Bei beiden ſind die eigentümlichen paarigen Stirn
zapfen kräftig entwickelt, während der unpaare kaum über die Stirn
fläche hervorragt. Amüſant iſt das Amulett-Säckchen aus Leder, das
die Tiere um den Hals tragen, eine arabiſche Sitte, die vor Krankheit
und böſen Blick ſchützen ſoll. Auf das morgige Konzert des Leipziger

Intereſſen

Fuſinenstoffe,
Fertige Faſinenm, Seschäf

Schärpenstoffe, Dekorationsstoffe, Quasten, Schnuren,
Franzen, Schärpen- und National-Zänder.

Anerkannt grösste Auswahl! Anerkannt billigste Preise

aus J. Lewin
Halle a. S., MarKtplatz 2 und 3,
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Wiener StreichOrcheſters Wiener WalzerAbend ſei nochmals
hingewieſen.

Die Steidl-Sänger im Apollotheater bringen, ſo ſchreibt
man uns, aus ihrem ſchier unverſiegbaren Born der Heiterkeit ſchon
wieder ein vollſtändig neues Programm. Jn demſelben wird Direktor

Steidl ſeine Glanznummer „Leutnant von Schlippenbach“, mit
er aller Orten Aufſehen erregt hat, zum Vortrag bringen.

Weiter iſt aus dem neuen Spielplan zu verzeichnen die urkomiſche
Militär Humoreske „Der Goldfuchs“, welche ſchon im vorigen Jahre
bei dem Gaſtſpiel im Walhalla Theater ſo rieſig belacht wurde. Den
a T wet die humorvolle Verwechſelungskomödie: „IJch brauche
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Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 109. bis 25

Juli beträchtlich geringer als in der Vorwoche ſie betrug, auf das Jahr
berechnet, 28,2 von tauſend Lebenden, mithin nicht erheblich mehr als
in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 26,6 belief. Von den
deutſchen Großſtädten hatten in dieſer Woche ſchon drei, und zwarStettin (mit dem Maximum von 39,1), Poſen und Köln ungünſgere

als der hieſigen Sterbeziffer nahe kamen Königsberg,
Karlsruhe, Eſſen, Magdeburg, Dortmund, während Krefeld, rer
und Schöneberg noch nicht die Hälfte erreichten. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben
90 Perſonen gegen 107 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 45 Säug
linge gegen 48, ſodaß die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebens
jahre nur wenig, jene unter den höheren Lebensaltern aber ganzerheblich ab
genommen haben. DieSäuglingsSterblichkeit überſchritt mit 14,1 pro Jahr
und Mille noch immer bedeutend den jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte,
ſie wurde nur von Stettin, Poſen und Köln übertroffen, erreichte aber
nicht viel mehr als die Hälfte der Stettiner. Akute Erkrankungen
der Atmungsorgane haben keine weſentliche Veränderung erfahren und
in dieſer Woche elf Todesfälle verurſacht. Akute Darmkrankheiten haben
zwar etwas abgenommen, blieben aber doch verhältnismäßig häufiger
als in den meiſten anderen Großſtädten ſie verurſachten 33 Sterbe
fälle (gegen 39 in der Vorwoche). Dem Hrechdurchfall erlagen
21 Perſonen davon ſtanden 19 noch im jüngſten Kindesalter.
Von den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben
Lungenſchwindſucht in fünf Fällen (halb ſo oft wie in der Vorwoche),
Scharlach und Unterleibstyphus in je einem Falle, Keuchhuſten in drei
Fällen und nach ſechswöchiger Pauſe auch Kindbettfieber wieder in einem
Falle zum Tode geführt; zu den vorwöchigen Todesfällen an Maſern
ſind keine weiteren hinzugekommen, auch Diphtherie hat keine
verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche drei
Perſonen.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag ſtieß ein von einem
Lehrlin net einſpänniger Fleiſcherwagen mit einem Motorwagen
der elektriſchen Bahn auf dem Kreuzungspunkt RanniſcheſtraßeStein
weg Moritzzwinger zuſammen, wobei das Pferd ſtürzte.

Vermißt wird der 38 Jahre alte Schneider Alb. Laue; er hat
ſich aus ſeiner Wohnung Brunnenſtraße 54 entfernt und bleibt ver
ſchwunden.

Schiffahrts Nachrichten
Rorddeutſcher Lloyd. „Norderney“ 4. Aug. v. Bahia abgeg.

„Kiautſchou“ 4. Aug. in Hongkong angek. „Main“ 4. Aug. Gibraltar
paſſiert. „Lahn“ 4. Aug. 10 vorm. in NewYork angek. „Halle“
4. Aug. v. Liſſabon abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Aug.
12 vorm. v. NewYork abgeg. „Brandenburg“ 4, Aug. in Bremer-
haven angek. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt., 1. Aug. in Penang
angek. „Nürnberg“ 1. Aug. Reiſe v. Penang n. Aden fortgeſetzt.„Freiburg“, n. Oſtaſien beſt., 3. Aug. 6 abends Dover paſſ.

S Handutg Aneritahinie „Bengalia“ 5. Aug. v. Cuxhaven

a. Calcutta in See gegangen. „Segovia“, v. Oſtaſien, 5. Aug. in
Hamburg angek. „Etruria“, v. La Plata, 5. Aug. Oueſſant reach
paſſiert. „Calabria“ 4. Aug. v. St. Thomas über Punta Delgada n.
Havre u. Hamburg abgeg. „Karthago“, v. Santos, 4. Aug. v. Liſſabon
ab „Prinz Waldemar“ 4. Aug. v. Oporto n. Mittelbraſilien abgeg.
„Weſtphalia“ 4. Aug. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Badenia“,v. Oſtaſien, 5. Aug. v. Shanghai abgeg. „Nauplia“ 4. ing, in Stettin

angek. 33 Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 4. Aug. in Liſſabon
angek. „Valdivia“, v. Weſtindien, 4. Aug. v. Havre n. Hamburg ab
gegangen. „Hörde“ 4. Aug. v. Emden n. Lulea abgeg.n „Hamburg“,v. Oſtaſien, 3. Aug. in Colombo angek.

Sport und Jagd.
Uftrungen, 4. Aug. (Fiſchdiebe.) Jn der letzten Zeit

wird hier viel über Fiſchdieberei geklagt, ſo fand z. B. Herr von
Heeringen vor kurzem die Hälfte der geſtellten Angeln leer, die ge
e Forellen waren unbedingt geſtohlen. Geſtern und vorgeſtern
fand der Neffe des Fiſchereipächters in der Thyra über 70 Stück
Angeln, an welchen teilweiſe die Fiſche noch hingen, jedoch ungenießbar
waren. Es wird vermutet, daß die Diebe von auswärts kommen und
bei der Abnahme der Angeln geſtört wurden. Vor einigen Jahren
fand dasſelbe Manöver ſtatt, wobei jedoch die Diebe von dem Nachbar
pächter gefaßt wurden. Die Fangmethode iſt dieſes Mal genau die
ſelbe wie vor Jahren, jede Angel iſt an einen Pflock befeſtigt, welcher,
durch ein Blättchen Papier verdeckt, in die Erde geſteckt iſt. Das
Papier dient zur leichteren Auffindung der Angeln.

Vermiſchtes.
Plünderung des geſtrandeten Dampfers „Luln Bohlen“. Die

nunmehr zurückgekehrten Offiziere des an der Liberiaküſte geſtrandeten
Dampfers „Lulu Bohlen“ haben eingehend über die ſtattgehabten
Vorfälle berichtet. Das offizielle Organ der Woermann-Linie, die „Afrika
Poſt“, teilt darüber mit: Die Berichte über die Strandung des Dampfers
geben leider ein ſehr trauriges Bild von den Zuſtänden an der liberia-
niſchen Küſte. Der Dampfer war am 17. Juni, nachts 11 Uhr im Dunkeln
auf einen Felſen gelaufen und füllte ſich in ſehr kurzer Zeit mit Waſſer,
ſo daß in aller Eile die Boote zu Waſſer gelaſſen wurden und ſowohl
Paſſagiere wie Mannſchaft ſich in die Boote retten mußten, ohne von
ihren Effekten i Nennenswertes mitnehmen zu können. Da
mitten in der Nacht es unrichtig geweſen wäre, einen Verſuch zu
machen, das Land zu erreichen, blieben die Boote bis zum Tages
anbruch bei dem geſtrandeten Schiff, an welchem ſie feſtgemacht waren.
Zum Teil bei ſtrömendem Regen mußten die Paſſagiere und Mann
ſchaft die Nacht in den offenen Booten verbringen. Bei Tagesanbruch
wurde die Fahrt nach dem Lande angetreten, wo die Paſſagiere
nachmittags um 2 Uhr in River Ceß, wo ſich eine Faktorei der Firma
Woermann befindet, gelandet wurden. Dort wurden ſie von dem
Faktoreihalter aufgenommen, mit trockener Kleidung verſehen und
im übrigen verpflegt bis zum 20. Juni, wo der Dampfer „Kurt
Woermann“ Paſſagiere und Mannſchaft übernahm, letztere in Sinoe
und erſtere in Kap Palmas landete. Während des Aufenthaltes in
River Ceß wurden die Paſſagiere von den Eingeborenen daſelbſt ſehr
drangſaliert. Wenn ſie ſich s der Faktorei ſehen ließen, wurden

die Kleider vom Leibe geriſſen, und das Zeug, welches auf der
eranda der Faktorei zum Trocknen aufgehängt war, wurde von den

Schwarzen geſtohlen. Noch ſchlimmer erging es dem Kapitän, welcher
mit dem II. Offizier an Bord des Schiffes geblieben war, um von
dort, wenn irgend möglich, noch etwas zu retten. Zu Hunderten
kamen die Eingeborenen auf das Schiff und bedrohten ihn mit
Meſſern und anderen Waffen. Die Schiffskaſſe, welche er zu retten
verſucht hatte, wurde ihm abgenommen, und als er ſchließlich mit
einem der r Boote ans Land kam, hatte er wirklich
nur ſein nacktes Leben gerettet. Es iſt dringend zu wünſchen,
daß von Seiten der deutſchen Regierung Maßregeln
getroffen werden, um dieſen Räubereien der Ein
geborenen an der Küſte von Liberia ein Ende zu
ſetzen, denn die Regierung der Republik von Liberiag,
welche dieſe Pflicht eigentlich hätte, iſt zu ſchwach, um
irgend etwas gegen die Eingeborenen ausrichten zu können. Die
in Sinoe gelandete Mannſchaft iſt mit dem Dampfer „EduardBohlen nach amburg gebracht worden. Der Kapitän und der Arzt

des Schiffes ſind noch in Liberia geblieben. Die Paſſagiere, welche in
Kap Palmas gelandet waren, ſind dort von dem Dampfer „Helene
Woermann“ aufgenommen worden, welcher ſie dem Dampfer „Hans
Woermann“ bis Las Palmas entgegengebracht hat von dort ſind
die Paſſagiere mit dieſem Dampfer nach Swakopmund befördertworden, ſoweit ſie nicht vorgezogen haben, nach Hamburg

zurückzukehren, Alle weiteren Einzelheiten werden ſich ſeiner Zeit aus
den Verhandlungen des Seeamts ergeben. Bei dieſer Gelegenheit
machen wir darauf aufmerkſam, daß es für Seereiſende durchaus ge
boten iſt, ihr Gepäck zu verſichern. Die Woermann-Linie hat
Fürſorge getroffen, daß ihre Paſſagiere ſolche Verſicherungen gegen eine
geringe Prämie in ihrem Paſſagebureau nehmen können.

Loubets Schloß. Präſident Loubet hat einen lange gehegten
Traum verwirklicht: er hat das Schloß Mazenc, das einſt Diana von
Poitiers, die Geliebte Heinrichs II. als Herzogin von Valentinois
bewohnte, erworben, und er hat ſich c darin eingerichtet. Schloß
Mazenc liegt in Valentinois, 15 Kilometer von Montélimar, das
durch eine Zweigbahn mit Dieulefit, der nächſten Station ver
bunden iſt. Schon als Kind, ſchreibt der „Gaulois“, ſah Loubet
vom Dorf Marſanne aus die Turmſpitze; kaum war er zum
Präſidenten erwählt, als er dem Beſitzer des Schloſſes einen be
trächtlichen Preis dafür bot, der jedoch nicht angenommen wurde.
In Wirklichkeit iſt das jetzige Schloß nicht mehr ganz dasſelbe wie
das der ehemaligen Barone von Chäteauneuf, aber es ſieht auf der
Höhe, die das Tal beherrſcht, noch ſtattlich aus. Es hat einen mittel
alterlichen Anſtrich bewahrt, und wenn nicht der engliſche Park es um
gäbe und das Gitterwerk aus Schmiedeeiſen, ſo würde man ſich nach
dem Bewaffneten umſehen, der mit ſeiner Hakenbüchſe hinter den
Zinnen zur Wache auf und abgeht, wie nach der Zugbrücke,
dem Burggraben und dem aufgezäunten Zelter. Der Park iſt
herrlich: 20 Hektar, von Mauern umgeben, wo man beim
Rauſchen ſchäumender Waſſerfälle unter dem ſchönen Laubdach
oder an den ſtillen Ufern der Teiche umherſchweifen kann.
Drei Teiche mit fließendem Waſſer ſind voll von Forellen, und ein
Waſſerfall ſetzt ein kleines elektriſches Werk für das Schloß in Betrieb.
Die Domäne umfaßt drei Meiereien auf 70 Hektar Land. Der Burg-
herr hat genug, um zu fiſchen, zu jagen, ſich zu vergnügen und zu
beſchäftigen: Cineinnatus am Pfluge! Mazenc hat der Familie Albignac,
darauf der Familie der Barone Viſſac gehört. Jetzt weht die Fahne
des Präſidenten von dem alten Turm, und Mme. Loubet, die Mutter
des Präſidenten, kann ſie von ihrer alten Wohnung in Marſanne
ſehen. Welche Veränderungen Loubet im Jnnern des Schloſſes
e hat, iſt noch nicht bekannt. Es hatte einen
großen Saal mit maleriſchen Fresken, die Szenen aus der Er
oberung Algiers darſtellten. Der große Salon hatte mit Lilien ge
ſchmückte Tapeten und das ganze Geſims war mit Wappenſchildern ge
ſchmückt, die die Vermählung der Barone von Viſſac darſtellten. Die
Kapelle iſt noch vorhanden aber ſie war mit gefaltetem orange
farbenen Satin mit ſchwarzen Streifen ausgeſchlagen
ſelbſt in der Kuppel un der Altar war mit er
leſenem Geſchmack e Der Altar iſt verſchwunden und
die Kapelle zum Spielſaal geworden. Ferner berichtet man, daß
Loubet das Erdgeſchoß folgendermaßen eingerichtet hat: Speiſeſaal,
Arbeitszimmer, Bureau des Generalſekretärs, großer Salon, Salon von
Mme. Loubet mit dem Boudoir und drei Schlafzimmer. Ob die Lilien,
die heraldiſchen Löwen und die Wappenſchilder beibehalten ſind weiß
man nicht. Jm erſten Stock ſind ſechs Schlafzimmer, darunter das
eine mit Marmorplatten ausgelegt, das Diana von Poitiers gehörte,
mit ihrem Bett dort ſchläft Loubet, fern von allen Sorgen
und offiziellen Beſuchen. Sind im alten Schloßturm die
Archive der alten Beſitzer belaſſen Loubet könnte an Regentagen dort
intereſſante Stunden verbringen und die Geſchichte ſeines Landes
ſtudieren. Er wird dort ein angenehmes Leben führen. Er kann Angler
werden, wenn nicht Aquarelliſt wie Waldeck-Rouſſeau oder er wird nach
Art der großen Herren Jagd abhalten, und ſpäterhin, wenn die Politik
ihm endgültig Muße läßt, kann er dort Kataloge machen und in ſeinen
eigenen Archiven, in ſeinen Reiſeerinnerungen blättern

Er will Kaiſer werden. Von der Nordlandsfahrt des Kaiſers
Wilhelm berichtet die in Bergen erſcheinende „Annonce
Tidende“ eine Epiſode, die ſich bei einem Beſuche des Monarchen
in der Villa Erikſen bei Laxevaag abſpielte. Der deutſche
Kaiſer kennt die Familie Erikſen, und da er alte Bekannt
ſchaften bei Gelegenheit gern wieder auffriſcht, benutzte er
auch die diesmalige Nordlandsfahrt dazu, die Villa aufzuſuchen
Die zu dem Grundſtück führende Privatbrücke war abgeſperrt.
Kurz entſchloſſen nahm der Kaiſer den Weg über eine Anzahl von
Booten, indem er von Kahn zu Kahn ſtieg und endlich ſein Ziel er
reichte. Jn Erikſens Heim war man über den Beſuch um ſo überraſchter,
als der Hausherr nicht anweſend war. Der Kaiſer bedauerte dies
ſehr und ließ ſich das Verſprechen geben, daß ihn Erikſen mit Familie
bei ſeiner Rückkehr an Bord der „Hohenzollern“ beſuchen werde. Der
Unterhaltung folgte der Kaiſer mit geſpannter Aufmerkſamkeit er ver
ſteht Norwegiſch, wenn es klar und langſam geſprochen wird, und auch
ſein Begleiter, Graf Moltke, iſt der Sprache leidlich mächtig. Aufmerkſam
blieb der Kaiſer vor ſeinem Bilde ſtehen, das er in koſtbarem Rahmen vor
Jahren der Familie geſchenkt hatte. Launig bemerkte er, daß an dem
Bilde der Rahmen das ſchönſte ſei. Frau Erikſen erwiderte abwehrend,
wenn man dies auch von vielen Bildern ſagen könne ſo treffe es doch
im vorliegenden Falle nicht zu. Einen kleinen, zweijährigen Knaben
der Familie nahm er auf den Schoß und fragte ſcherzend, was er denn
einmal werden wolle. „Kaiſer!“ war die prompte Antwort. „Und in
welchem Lande denn „Jn Deutſchland „Das mag ſchon
möglich ſein, wenn dort der Kaiſer auf Reiſen gegangen iſt,“ verſetzte
der Monarch lachend.

Der Papſt als Bergſteiger. Wie man aus Rom meldet, iſt
Pius X. noch ſo rüſtig, daß er im Auguſt vor zwei Jahren als
Kardinal Sarto den 1779 Meter hohen Grappaberg erſtieg, um ein Mutter
gottesbild der dortigen Schutzhütte einzuweihen. Noch in den
letzten Wochen machte er viele anſtrengende Bergtouren, um die Kinder
der Aelpler zu firmeln.

Zum Beſuch des Herrn Coruelius Vanderbilt in Danzig iſt
durch eine Anzahl Zeitungen die Nachricht verbreitet worden, das
Offizierkorps der Leibhuſarenbrigade habe Vanderbilt zu Ehren ein
Mahl veranſtaltet. Die „D. Allg. Z.“ kann erfreulicherweiſe feſtſtellen,
daß dieſes nicht der Fall geweſen iſt.

Der Stand der indiſchen Peſt iſt in den letzten Monaten ſehr
viel günſtiger geworden. Die Epidemie geht dauernd zurück und hatte
Mitte Juli zum erſten Male in dieſem Jahre eine geringere Zahl von
Todesfäillen aufzuweiſen, als in der entſprechenden Zeit des vorigen
Jahres. Jn ganz Indien wurden 1263 Todesfälle an Peſt gezählt,
wovon nur noch 390 auf das ſchwer heingeſuchte Pundſchab entfielen.
Leider nimmt die Stadt Bombay wiederum an der Verbeſſerung der
Lage nicht teil, vielmehr ſind dort die Peſtzahlen noch im Steigen beaußen Auch die Nachrichten aus der Präſidentſchaft Madras und dem

ſüdindiſchen Staat Myſore ſind nicht befriedigend. So entſpricht es
denn auch nur der wiederholten Erfahrung, wenn der indiſche Korre
ſpondent des „Laneet“ am Schluſſe ſeines Berichtes die Anſicht äußert,
daß die geringere Peſtſterblichkeit auch diesmal nur vorübergehend ſein
und ſchon in den uächſten Monaten wieder einer Verſchlechterung der
Lage Platz machen werde.

Thereſe Humberts Lehrzeit. Da nun endlich in den nächſten
Tagen die „große Thereſe“ mit ihren Mitangeklagten vor dem Pariſer
Gericht erſcheinen ſoll, dürfte es von Intereſſe ſein, einiges aus den
Jugendjahren der Madame Humbert, geborenen Daurignac, zu erſahren,
in denen ſie halb unbewußt den ganzen großen weltbekannten Betrug
vorbereitete. Die Suggeſtion von der phantaſtiſchen Erbſchaft rührt noch
von Thereſens Vater her. Papa Daurignaec lebte als Wittwer in
Bauxelles bei Toulouſe auf einem ärmlichen Kaſtell und verkaufte die
ſchlechten Weine ſeiner wenigen Weingüter zu ſchlechten Preiſen, ſtets von
Gläubigern bedrängt er vertröſtete ſeine Kinder auf eine große Erb
ſchaft, die ſie einmal von einem Onkel aus Amerika machen würden.
Jn der Nachbarſchaft lebte die Familie Humbert. Humberts Vater war
damals lebenslänglicher Senator des Departements und Maire von
Bauxelles, ſein Sohn Frederic ſtudierte Jura, und in Thereſens
Phantaſie verdichtete ſich die Erbſchaftshoffnung ſoweit, daß, nach ihren

Angaben eines Tages ein ſteinaltes Fräulein die Beſitzerin des
Schloſſes Marcotte, ſtarb und ihr ein großes Vermögen hinterließ.
Damit war Thereſe eine reiche Erbin, Frederic verlobte ſich mit ihr,
und Papa Humbert, der unterdeſſen Generalprokurator am Oberſten
Rechnungshofe in Paris geworden war befaßte ſich
mit den juriſtiſchen Anleitungen zur Regelung der kompli-
zierten Erbſchaftsaffäre. Jn dieſer Zeit machte Thereſe
und ihr Bräutigam Frederic Humbert ihre erſten Studien im Erbrecht
und Prozeßverfahren. Die Reaulierung von Thereſens Erbſchaft hatte

ja wirklich große Schwierigkeit, denn das ſteinalte Fräulein, die
eſitzerin des Schloſſes Marcotte, war gar nicht geſtorben aus dem

einfachen Grunde, weil die gute Dame niemals gelebt hatte. Auch
das Schloß Marcotte und die Erbſchaft exiſtierten nur in der Phantaſie
Thereſens und in den Prozeßakten. So heiratete im Jahre 1878
Frederic Humbert die „reiche Erbin“ Thereſe, und am Hochzeits
tage verſtand es die glückliche Braut, ihren Friſeur, der
ihr 2000 Franks geliehen hatte, fortzuſchicken, ohne den Braut-
kranz zu bezahlen und beſagten Frifeur noch zu beſtimmen, die
Rechnung für die Hochzeitswagen zu begleichen. Während der Jahre
1879 und 1880 lebte man recht beſcheiden. Jn dieſen Jahren wurde
die „große Erbſchaft“ vorbereitet. Plötzlich, im Jahre 1881, kam die
Geſchichte von der Millionenerbſchaft in Umlauf, und Papa Humbert,
der Generalprokurator, erzählte davon ſeinen Freunden, vermittelte die
erſten Darlehne, um die großen Erbſchaftsſteuern zu bezahlen. Ur
ſprünglich war der Erblaſſer ein Portugieſe geweſen, und die Erbſchaft
ſollte in Liſſabon erhoben werden ihr urſprünglicher Betrag belief ſich
auch nur auf 20 Millionen. Damit war die Lawine ins Rollen
ebracht und aus dem Portugieſen wurde der hundertfache MillionärHen Robert Crawford.

Die Ausſchreitungen bei Lorient in Frankreich nehmen immer
größeren Umfang an. Mittwoch abend haben ſich wieder große Tumulte
in en an abgeſpielt. Eine Volksmenge von mehr als tauſend
Perſonen hatte ſich auf dem Platze vor dem Militärklub angeſammelt,
man warf die Fenſter der umliegenden Gebäude ein, worauf die
Geſchäftsleute ihre Läden ſchloſſen. Kavallerie wurde herbeigeholt,
um die Menge zu zerſtreuen die Truppen, welche ſeit mehreren Tagen
den Anzapfungen der Menge ausgeſetzt waren, griffen mit
Energie an und hieben mit dem blanken Säbel auf die Kund-
geber ein, welche verſuchten, Barrikaden zu errichten. Die Demon-
ſtranten zerſtörten die Gasleitung, wodurch die Straßen in Dunkel
gehüllt wurden. Eine Gruppe von 30 Kundgebern, welche ſich vor den
herannahenden Truppen flüchten wollten, wurde umzingelt und ver
haftet. Um 11 Uhr nachts durchzog die Menge die Straßen und zer
ſtörte auf ihrem Wege alle Fenſter. An mehreren Stellen kam es zu

r wobei eine Anzahl Perſonen verletzt wurden. Die
olizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Ueber die Unruhen in

Hennebont wird noch weiter gemeldet: Um Mitternacht verſuchte die
wütende Menge das Präfekturgebäude zu ſtürmen, wurde aber von den
Truppen daran verhindert. Bis gegen Morgen dauerten die Tumulte
fort, an mehreren Stellen waren die Truppen der wütenden Volks
menge gegenüber ohnmächtig.

Mörderpaar. Man meldet uns aus Göttingen, 6. Aug. Der
Oekonom Menshauſen in Höchelheim und deſſen 16jährige Nichte ſind
wegen Ermordung des ihrem Verkehr entſprungenen Kindes verhaftet
worden.

Dragas Schweſtern gehen nicht aufs Brettl! Verſchiedene
Blätter hatten kürzlich die Meldung eines ausländiſchen Blattes
wiedergegeben, daß die jüngſte Schweſter der Königin Draga ſich an
ſchicke, nächſten Winter auf den Brettern von Tingeltangeln in großen
europäiſchen Städten zu erzählen und zu mimen, was in der Schreckens
nacht vom 10. zum 11. Juni in Belgrad verübt wurde. Nun ſchreibt
Fräulein Gjena Lunjewitza an das Pariſer „Journal“, das ſei eine
niederträchtige Verleumdung; ſie und ihre überlebende Schweſter hätten
niemals daran gedacht, auf ſo unwürdige Weiſe die Weſen zu rächen,
die ihnen am teuerſten waren. Hoffentlich ſtimmt's.

Chriſtian De Wet ohne Waffe. Ein wenig kluger, wenn auch
dem Geſetz nach gerechtfertigter Akt ſcheint von Seiten der Verwaltung
des Bezirks Vredefort in Südafrika begangen worden zu ſein. Chriſtian
De Wet, der berühmte Guerillaführer, hatte unterlaſſen, ſeinen Waffen
chein zur rechten Zeit zu erneuern, und weigerte ſich auch, als er vom
olizeihauptmann daran erinnert wurde, die vorgeſchriebene Formalität

zu erfüllen. Daraufhin wurde ihm ſein Gewehr abgenommen, und der
tapfere General wurde zum erſten Mal in ſeinem Leben von den
Engländern entwaffnet. Die Maßnahme war natürlich vollkommen
ordnungsmäßig, aber ſie hat nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ im ganzen
Diſtrikt, in dem De Wet natürlich zahlreiche Freunde hat, die Un
zufriedenheit geſtärkt und lebhafte unfreundliche Kommentare her-
vorgerufen.

Der Beſuch einer ganzen Stadt Militärmannſchaften verboten
Während eines längeren Aufenthaltes der zweiten Jnfanterie-Brigade
aus Königsberg, des Grenadier- Regiments Nr. 3 und des Jnfanterie
Regiments Nr. 48 im Barackenlager auf dem Truppenübungsplatz bei
Arys im Regierungsbezirk Gumbinnen, ſoll ſämtlichen Unteroffizieren
und Mannſchaften der Brigade, d. h. etwa 3000 bis 4000 Leuten,
der Beſuch der Stadt Arys durch Kommandanturbefehl verboten
worden ſein und dieſes Verbot auch noch weiter für alle
auf dem Uebungsplatz einquartierten Truppenteile beſtehen
bleiben. Veranlaßt wurde nach der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“
die ſchwere Maßregel dadurch, daß eine Anzahl anſcheinend an
getrunkener Soldaten in einer Straße der Stadt Arys den Wagen des
in Zivilkleidung von der Jagd heimkehrenden Kommandanten General
majors z. D. v. Monſtenberg anhielten und letzteren beläſtigten, ohne
daß es gelungen wäre, die Exzedenten zu ermitteln und zur Verant-
wortung zu ziehen. Die Richtigkeit der Meldung bleibt abzuwarten.

Eine betrunkene Präſidentenfrau. Die Witwe eines zentral-
amerikaniſchen Präſidenten wurde in NewYork von der Polizei feſt
enommen. Es handelt ſich um die Frau des einſtigen Präſidenten
arrios von Guatemala, der im Jahre 1898 ermordet worden war.

Jetzt fanden Schutzleute Frau Barrios, die Nordamerikanerin iſt, nachts
in den Straßen New-Yorks und faßten ſie ab, als ſie ſich in betrun
kenem Zuſtande umhertrieb,

Ein dreifacher Mord iſt, wie man aus Trier meldet, in dem
luxemburgiſchen Orte Eſch verübt worden. Der im dortigen Schlacht
haus beſchäftigte Geſelle Mühl hatte ſeine Entlaſſung erhalten. Um ſich
zu rächen, fiel er über den Sohn des Schlachthausdirektors her, tötete
ihn durch Stiche mit einem gen Meſſer und ſtieß dann zwei andere
Schlächterburſchen nieder. Mühl, der aus Deutſchland deſertiert war,
wurde verhaftet.

Ein großer Senſationsprozeß wird, wie bereits mitgeteilt, nach
den Gerichtsferien das Berliner Schwurgericht beſchäftigen. Wegen
wiederholten Verbrechens im Amte hat ſich der Gerichtsſekretär Baganz
zu verantworten. Die Namen der weiteren Angeklagten werden den
Berliner Blättern jetzt bekannt. Es ſind der Direktor der Berliner
Elektrizitätsgeſellſchaft Emil Polzin, ſein Freund, der Juſtizrat Raetzel,
und der Juwelier Aufrecht. Der fünfte Angeklagte, der Kaufmann
Courth, hat ſich vor einigen Wochen im Unterſuchungsgefängnis
erhängt.

Ein ſchwerer Fahrgaſt paſſierte unlängſt den Bahnhof Hildes-
h e im. Der Mann, der ſich zur Kur nach dem Harz begab, wog 380
Pfund und mußte, wie die „Hild. Ztg.“ ſchreibt, da er ſich allein nicht
fortbewegen konnte, unter Mithilfe der Eiſenbahn beim Umſteigen aus
einem Gepäckwagen aus dem einen Zuge in den anderen übergeführt
werden.

Der Typhus im Braunſchweigſchen. Zu den ſchon gemeldeten
67 Fällen von typhöſen Erkrankungen unter den 400 Kindern, die unter
Führung von Lehrern in einem Braunſchweig benachbarten während
der Ferien Waldſpiele machten, ſind noch eine Anzahl weiterer Erkrankungen,
auch einige von Erwachſenen, zugekommen. 21 Kinder liegen im
Krankenhauſe. Die Krankheit nimmt bis jetzt bei allen Erkrankten
einen milden Verlauf. Die Ermittelungen nach dem Seuchenherd ſind
bis jetzt noch ohne beſtimmtes Ergebnis geblieben. Sämtliche Kinder, die
an den Ausflügen teilgenommen, ſind bis auf weiteres von dem Schul
beſuch ausgeſchloſſen. Die Polizeidirektion erließ eine Warnung, in der
es heißt: „Da es ſehr wohl möglich iſt, daß noch mehr von den an
den Waldſpielen beteiligten Kindern erkranken werden
oder vielleicht, ohne daß die Eltern es bisher bemerkt haben,
bereits erkrankt ſind, kann den Eltern aller dieſer Kinder nicht dringend
genug empfohlen werden, die Kinder einem Arzte zur Unterſuchung
und Beobachtung zuzuführen. Je frühzeitiger derartige Erkrankungen
erkannt werden und in Behandlung kommen, einen um ſo milderen
Verlauf pflegen dieſelben zu nehmen. Weiterhin empfiehlt es ſich,
beſonders bei kinderreichen Familien oder ſolchen, bei denen es an
ausreichenden Räumlichkeiten oder geeigneter Pflege fehlt, die erkrankten
Kinder einem Krankenhauſe zu übergeben, damit nicht noch weitere
Erkrankungen in der Familie durch Uebertragung entſtehen. Es wird

ewarnt vor Genuß von Roheis, ungekochter Milch und ungekochtem
runnenwaſſer.“



Wetterbericht. höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe Prodnuktenbsrſe.
öchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere z D Zeitung.W. Magdeburg, 6. Auguſt. e nnteie Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen (Eigener F Zeitung.

Wetterbericht vom G. Auguſt, morgens 5 Uhr. Jn a. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen gering genährte garu.. Weizen Septbr. 163.50 Oktbr. 164,00 Dezbr. 164,75Deutſchland herrſcht wechſelnd bewölktes, ziemlich kühles Wetter Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-bei a ren len aus Weſten bis c und milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-78; b. mittlere Maſtkälber und Roggen Septbr. 134,75 Oktbr. 135,75. Dezbr. 136,00

e Hafer Septbr. 129,25 Dezbr. M.vielfach iſt Regen gefallen unter der Wechſelwirkung einer v r Aug. greſ rege Saat n e m Man Mais Schibre 116,50 Deibr 116,75
Depreſſion über Nordeuropa und eines Maximums mit dem Zur her r Wnaſtt n 10 Atere Maſthagmnel e Rüböl Oktober 46,80 Dezbr. 47,00
Zentrum im Südweſten. Da auch jetzt noch weitere Depreſſionen mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62—67; Hol Spiritus 100 1 70er loco M
über Nordeuropa folgen werden, ſo iſt nach geringer Beſſerung ſeiner Hfereringeſchofe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

erneut Regen zu erwarten. Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kkg) lebend mit 20 9/0 rVoransſichtliches Wetter am 7. Auguſt Abwechſelnd Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen unß deren Kreuzungen Kuröpericht der Bankfrmen zu Halle e. s

heiteres und wolkiges, ziemlich kühles, windiges Wetter, ver 54; b. eiſchige 51—53; e. gering entwickelte 47--50 d. Sauen ſt 4unwemeeinzelt Regenſchauer. 49-—50. Verlauf und ar r Börſe vom 6. Auguſt 1903. w gef. Kursnoti
Voranusſichtliches Wetter am 8. Au echſelnd wenige Stücke unverkauft; ma gebende Preiſe waren nicht feſtzu tellen.bewölktes 77 WWnereh Wetter, ſpäter e u n Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden etwa Hageſche conv. 3iſ„ ſo Stadt Anleide von 1882.. 1002

iſe G itt 1000 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird Fauleſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 33338
weiſe Gewilter. vorausſichtlich nicht ganz geräumt. Zageſde Stadt In ade r er c 489368Hamburg. Angſt. (Vericht der Notierungse e tage 1 7 i8348

Hamburg, 6. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Minimum Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ tener Stadt knleide. 7 99750(unter 750 mm) liegt weſtlich über den Lofoten und (unter 745 mw) vom 3. bis 5. Auguſt. w Schine 1 See Raccige I en 1668 1 182
über dem Eingange des Bottniſchen Buſens, das Maximum (über Es wurde gesahit für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver Siſurter 4 e Stadt Anleide von 190i

einbarter nebenſtehender Tara. Halberſtädter 31/500 Stadt Anleibe 7 32,508770 mw) über dem Biscayaſee. Jn Deutſchland kühl, im Norden Montag Dienstag Mittwoch Naumburger tn leide dae 72 183380veränderlich, Regen und vielfach Gewitter, im Süden heiter und 3. 8. 4. 8. 5. 8. her ehe Bee 1 el
trocken. Jm Weſten und Süden heiteres Wetter wahrſcheinlich. Beſte ſchwere reine Schweine 5253 53-53 53 20 T. Sachſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 7 Z 299788

Deutſche Seewarte Schwere Mittelware 53-54 53x--54 54 22 S re 2 e 190230Gute leichte Mittelware 54-64 54 556 54-55 22 Falle heitſtebier r m
Geringere Mittelware 521 54 52-654 52-54 24 r u mune 283838Sauen nach Qualität 44--48 45-48 44 48 ſchw. ueſae Straſen bahn 7Börſen- und Handelsteil. Der Handel war mäßig rege giemlichh gert rAllgemeines rege rege AnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.Nebra] 2 2 100,250r. Bernburger 42/, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 90 eBei der Deutſchen Militärdienſt- und Levens- Wochen Marktbericht Erölwiger Papierſodrit, 49/0 Hypotd.inieite. 4101,250

verſicherungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat ogenarktoer te. Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. a 102,50
weigen, der Militärdienſt- Verſicherung und Lebens geſtattet) Da in verfloſſener Woche die ſchottiſchen und die amerika u e Teiiſchaldr. rüchz. mit 108 z 40.009

Veſherung (auch Töchterverſorgung) zu erledigen 665 Anträge niſchen Produzenten den Preis um weitere 4 C per 100 Kg erhöhten, gördisdorf Zugerfabrit, HopotdetenAnleihe. 17 100, 85
über 1 414 820 Verſicherungs Kapital. Von Errichtung der iſt auch hier die Stimmung ſehr feſt geworden. Belangreiche Umſätze e a a w. 7 e 4 185750
r r Ende Juli u gingen ein 372 899 Anträge über ſind indeſſen nicht bekannt geworden. a ne a er 101,0060

erſicherungs Kapital. Die Auszahlungen an Ver raten n s 1 Sſicherungsſumme, raten 2c. im Laufe r so Tages Marktberichte. WerſchenWeißenfelſer w. 17 4
betrugen 7 494 890 die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der NewYork, 5. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht. Schuldo v. 1002 (44 1,506
Anſtalt 41 865 924 Der Veſtand an Hypotheken, Effekten, (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Auguſt.) Baum- etßer Varaff. u. Solarslfadrit 42/0 Schuldoerſah. 4101,000Kaſſe u. ſ. w. belief ſich Ende Juli 1903 auf 121 516 228 wolle Preis in NewYork 12,75 (12,75), Lieferung Okt. 9,84 ad Wetten Becten: u 4 182

R. Deutſche Genoſſenſchaftsbauk von Soergel, Parriſius Co., (10,02), Lieferung Dez. 9,64 (9,82), in New Orleans 13 Sorar- und Vorſchußbankictten. 2 308Kommandttgeſell ſchaft auf Artien in Berlin. In t l an m Stand White in New Dort Crek aur et 13830der am 5. ds. Mts. ſtattgehabten Sitzung des Auſſichtsrats wurde in Philadelphia 8,00 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit Chnherter Aaigfebeuetleten Poon o t
ſeitens desſelben beſchloſſen, der ordentlichen Generalverſammlung, die Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam FörſtewizRattinannsdorfer Vraunt.Znd.-ietten. 1902 a 52,00

bereits am 21. de Mie, ſgtiſt Linen S h 7,85 (7,85), Rohe Brothers 7,90 (7,90), Mais*) per Von Aeiten 1138838am ds. Mts. ſtattfinden wird, einen Statutenentwurf zur 4 Filenburger KattunManufacturActien. 1802/02 5 98,006Gpr- S 581 D 8 88/ M g f eBeſchlußfaſſung über die Umwandlung der Bank in eine Aktiengeſell pt. Dez. 52 (589- Fedſchiöhchen Brauerei-Aetien Pisco2 o 4 5.009ſchaft zu unterbreiten Ferner wurde der Abſchluß für das am Weizen**) roter Winterweizen loco 848/8 (853/8), Weizen per Aug. Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 03 4 e n
30 ftsi o 9 per Sept. 845 (853/8), per Dez. 858 (86), per Halle HettſtedterEiſendahnetien Lt. A. gar. 89 o FJuni d. J. abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Nach demſelben 7 8 8 alleſche Act.Bierdrauerei Act.,. ivoujo2 90,0060ergibt ſich ein Reingewinn von 1 573 495,30 Der General Mai 87 (877/5), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x), bakege MaſchinenfadritActien. 1202 1 everſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, aus dem obigen Reinertrag Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (52/5), Rio Nr. 7 per Halleſche Straßenbahn-Actien 1902 72,00b6 G
120 000 gemäß dem Beſchluß der vorjährigen Generalverſammlung Sept. 3,55 (8,65), per Nov. 3,75 (8,80). Mehl, Spring Wheat u R el. 1902 03 J.
80 500 der ordentlichen Reſerve zu überweiſen, 100 000 auf (28,80 29,00), Kupfer 13,00--13,25 (13,00 13,25). Kyffhäuſerhütte h v. Paul Reuß Aetken v 45 40,006

Dev e o ſir Grtifitationen und Juwrinns Tendenz Mais: feſt. e e e 18 333337eine Dividende von r Vatennng Fe Wange Ser Dwwinn Tendenz Weizen feſt. Seit bnihere erien u n
beim Verkauf des Hauſes Eharlott nſt 5 S al Wo n Chikago, 5. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht. Kiebecſche Montanwerkeetien e 17 207,108der Vanſ, e nicht derreqhet Dorden raße 35a, dem alten Wohnſitz (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Auguſt.) Weizen r e e Wo z z

per Sept. 79 (808/0), per Dez. 80 (814), Mai s per e unten len. P ie23 19 155502ß Sept. de (d2), Schmalz per Sept. 7,92 (7,02), per Dez. Degeln u. HübnerAttten z. 4602 a 2006Viehmärkte. (7,37), Speg ſhort ler (8,25-—8,37), Port per e an gten 267e 15 5,006
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Sept. 13,65 (13,67). rn n er o 4 133583über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am Zugerraffinerie Halle Actien io0102 38 4 175,

6. Auguſt 1903 Tendenz Weizen: feſt. BruddorfRietlebener BergbauVereinsKuxe c 0 H.e 2*) Tendenz Mais feſt. Ha. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 9). e 23350,000Durchſchnitts Preis pro 7 Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Rerk für ein Stüd.
Kreis Viehgattung Lebendgewicht! 50 kg Zuckerberichte rL g Lebendgewicht Eigene ad der Saleſchen Heitung.) Preisnotierungen für Kuxe am 6. Auguſt.

Saalkreis Schſen 750 1000 32 Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,20——9,45. Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung
Saalkreis Bullen 550--800 30 35 Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,15--7,45. Tendenz: feſt.Saalkreis Kühe 500--750 2934 Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70 Sr. rSaalkreis Färſen 450--700 30- 35 z 29,99. 29, Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebotSaalkreis S r W 100 200 6 41 5 Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20. Boruſſia e h 1450 1500 Benthe e e u u Cm chweine 36--41, Bei Abnahme von 500 Zentnern. griediger Zachrar. 13830 13788 e hardavau 8

e 2 J i rei n u III III
Berlin, 5. Auguſt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. er Au Wer b Wer u e 18,10b gen Rordſelt 2825 2875 Sürbah ges 5875

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 311 Rinder, g. 16,50G, 1655B, 16,65bz.. Jan. März 18,006, 18,19W, 18,10bz Sgültbant Eharl. 1328 1568 Sariefund s 5323
2268 Kälber 1284 Schafe 11 584 Schweine Be ahlt t urd n für Sept. 16,75G, 16,80B, 16,75bz. Mai 18,40G, 18,45B. Siebenplaneten e D. 2400 Eime La. A. 725 750
100 achtnemicht zahlt wurden fur Sft.-Dez. 17,80G, 17,85B, 17,82 bz. Tendenz: feſt und behauptet. Tremonia 2600 2640 Friedricheball 4332.Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9). h ehe h Glückauf-Sondershauſen 11400 11600Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Hamburg, den 6. Auguſt 1903. o44Nute: anſaStlberberg 482verts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Griediheſvgen u. 1823 1858
jemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. Siückauf d. Reviges J68 Jobannashall 3800
and gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen. Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Diktoria. 4668 4220 Bebert A.G. 1260
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig Aug. 16,45. Dez. 17,85. Wildberg 1728 1775 500genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte Sept. 16,65. März 18,20. Tendenz: ſtetig. Wilhelmshal 955010076
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen l Okt. 17,85. Mai 18,40.

j An u. Verkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II. Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

Zinsſuß Diridende 1901 16902 Dividende 1901 1902 Dividende 1001 16082Griech. Monopol Anleihe 4 43,906bz. G Breslauer Wechſel-Bank. 4 5 (103 3064 EgeſtorffSalzwerke. 9 s (135,756 G Sangerhauſer Maſchinen 16 5 1184,90Coursnotier er do. v. 1881/1854. 5 40 106 G Comm. u. Disk.Bk. S 6 11800 t G Eilendurger Kattun. 4 5 337830 Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 5 5 15,00 t G
ung t Itali niſche Rente. 4 103,4063 G Darmſtädter Bank 4 6 137,006 G Flöther Maſch.Akt. 7 5 1115,250. Schleſ. Zinkhütte Stz-Att [16 37 2.8064 GMexitk. M ieihe v. 1899. 5 101 2266 G Deſſaner Landesbank. 5 7 153,5005 BGelſenkirchen Bergwerk. 12 110 153 7 do. do. Sl.-Pr. 16 1 3

der Verliner Vörſe vom G. Auguſt, Oeſterr. Gold Rente 4 102,996. G Deütſche Bank 1111 212806 Gerresheimer Glashütte. 12 12'/2 178 0014 G Schuckert 0 50tz G
do. Kronen Rente. 4 7 do. Genoſſenſchaftsbank 1560,5 t. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 2 886,60 b G Siemens-Glasinduſtr. (18 [16 1247,4062 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl.88/89abg. 51 806z G DiscontoComnmandit 8 e 188.2560. Slaäaußiger Zuckerfabrik. 2 628 110,30b5. G Staßfurt Chem. Fabr. 8 59,00 b V

Rumän. Staats-Anl. v. 1890 4 87,502 G Dresdner Bank. 4 6 1147,256 Große Berl. Pferdeb. 7 a 72 198, Stoiberger Zink-Alt. 8 1368826
do v. 1896 4 96,906. G do. BankVerein s s Halleſche Maſchinen 28 (15 97.506. G Sudenburger Maſchinen O 2 O. GPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl, v. 1880 4 99,7 b Gothaer GrundCreditbhank 7 7 140.006 B Packetfahrt, 8 4 2 4383 Thale Eiſenhütten 74,756 GSqhwed Staats n v. Jeg6 3 S r ise pat. 8 5. 172 t e d 1 e e r 13 z 31383
do. x artmann, M. F. S „30 übnerZinsfuß Ungar. Kronen Nette 99,406 B Zidelecieſhe Credubein: be 3 144324 ibernia Shamerock. 1 t 10 13372 Vccgein ten. 17 47 14000 B

Deutſche NeichsAnleihe. 2 102 10b do. 32 Nationalbankf. Deutſchland 5 12056066Hildebrand Mühlen. 1637922 Mälzerei Wrede 4 90 bdo. 3. 90 50 b do, GoldAnl. Eiſ. Tor. 3 88,706 G Oeſterreich. Credit 2 884 208 206 uldſchinsky 07,1964 Zeitzer Maſchinen 7 171.,7664 GPwußiſche konſ. Anleihe /2 102 006 B Preuß BodenCredit 5 7 13829 ſcherslebener (10 (10 174392
Vremer Stecis An v. 1866 e r 3 1778832 a eiten ſteigerte 18 2d 1902 3 8 6 4 0. D. en e 22222Hanb. Staats Anl. v 1902 g3 EiſenbahnStammAktien. naserent Harem vra. 2 J 1323920 eekthale en dere e tä nte WechſelCourſe.
e r 3,7 Ob G Sächſiſche Wgnt 4 4 z 128 838 m e Tieito m 38852 9 Privatdiskont 31/,e a Anl. v. 9 k V i W o. 0. Pr. unSachſiſde Nente n. 89,60 b G Dividende 19011902 73 gef r 3 e 6 1333637 25 16 c Schweiz 100 Fr t z 006
o. ultimo, ordſtern, Koblenbergwer 256, a 77 4Aaeſ haſt Zentrai. 304 e S t e Se an. 3 21 n de We etdo. 10030 Halle Hettſt. Eiſenb.Akt.. P e l an S. S Amſterdam 100 G. i. 168.806de r 39 2056 do. do. Oblig. z 24.906 Phäni St. Lit. A. 233 52 Zeig. Platz 100 Fr. 85 ob sapdſchaft d. Prov. Sachſen 4 100 30 6 Lübeck-Büchen. 64 165.50 G lebeck Montanwerke. z 12 79 Sond. 1 Livre Sterl. s Tage t. 20.376do. 732 MarienburgMlawka Ia 76 30 G Roſiter Braunkohlen. I 132 Sond. 18ivreSterſ. Monate ig. 2024Stahiäclethe 133 4838 do. do Str. s Z. JnduſtriePapiere. edgi kei reit.::. 3 ne 18752 ars 100 Fr. 818838do. do. von iööo J 933630 Dir renßilche e g 8 o pulen de. St-vr, s 5 120.0t Wien 100 Kr. t. be B
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Buderus Eiſenwerke 7 5 12,255 G Dresdner Bank h g Laurahütte Akt. /50Zinsfuß Divid 1901 1902 2 C m Iſbrit. 8333 0,5 t e e 350Elegent. Gold Anleihe 5 Berliner Handels-Geſ. 7 7'2 154, 783 6 GottharddadnAlt. h 8 ibernia Scuwat.Atc 9.
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Settfedern, ſert. Fetten, eis. Settstellen M. Schneider.
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Amtliche Sekanntkmach ungen.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Gr. Steinſtraße 41 untergeſtellten
Schweinen des Gaſtwirts Karl Hackemeſſer iſt die Rotlaufſeuche
ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Bahnhofſtraße 4 untergeſtellten

Schweinen des Stations-Aſſiſtenten Maros iſt die Rotlaufſeuche
ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen erheblicher Verbreitung der Rotlaufſeuche und der

Schweinepeſt in der Gemeinde Domnitz ordne ich hiermit die Orts-
ſperre für ſämtliche Schweine in
weiteres an.

der Gemeinde Domnitz bis auf

Mitteledlau, den 4. Auguſt 1903.
Der Amtsvorſteher.

10107 C. Saeuberlieh.

Pafſ. f. ſtrebſamen Landwirt.
Jn Oſtpr., nahe Gymnaſial- u.

Garniſonſtadt mit Proviantamt,
verkaufe mein mit ſehr günſt.
Leuteverh. verſ., jagdberecht:.
Adl. Gut, ca. 1033 Mrg.
milder Weizenboden, zweiſchn.
Wieſen, maſſ. Geb., kompl. lebend.
und totes Jnventar, Ernte pp.

Preis 200 000 Mk.,
Anz. 60 000 Mk.

Näh. Ausk. ert. unter Fol. 738
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

XXIII.
Zerbſter

Pferdemarkt-Lotterie.
Ziehung am Zerbſter Viehmarkt,

21. Auguſt 1903.
Loſe à 2 Mk. ſind zu haben

S in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsſtellen.

H. Zeidler, Zerbſt,
General-Debit.

Villen- Verkauf.
Zwei der Neuzeit entſpr. einge

richtete Villen mit Gas u. Waſſer
leitung, einem Vorder u. Hinter
garten, 5 Minuten vom Walde ge
legen, welche ſich vorzüglich zu einem
Penfſionat eignen, ſind unter gün
ſtigen Bedingungen preiswert zu

verkaufen. [579Wilh. Krebsug, Haſſerode a. H.

Mein in Landſtadt gelegenes
gemiſchtes Warengeſchäft mit
Branntweinkonzeſſion, Agenturen u.
Nebenbranchen will ich verkaufen.
Wohn und Geſchäftsräume neu-
zeitig eingerichtet. Garten dabei.

Näheres unt. P. M. 679 durch

Haasenstein c Vogler
A. Gi., Erfurt.

In lebhafter Provinzſtadt iſt
Haus mit Mater. Geſchäft
(Umſatz ca. 24 000 Mark) für
48 000 Mk. bei 9000 Mk. Anz. zu
verkaufen. Ein Teil des Grundſt.
iſt noch auf Jahre hinaus für
1400 Mk. vermietet. Jetz. Beſ. iſt
alt und kränkl. und wird jungem
energ. Manne gute Exiſtenz gebot.
Ernſtl. Selbſtreflektanten erf. Näh.
unter Z. o. 661 an die Exped.dieſer Zeitung. on

Bau- unch
Maschinenschlosserei

in einer Stadt Anhalts (Fabrik-
ſtadt mit gegen 5000 Einwohnern),
große Aufträge in Bauarbeiten,
Reparaturen in hieſigen Fabriken,
Jahreseinkommen ca. 3500 Mk.,
iſt für den Preis von 1500 Mk.
zu übernehmen. (104
Paul Reichert, Sthloſſermeiſter,

Jeßnitz in Anhall.

Rappwallach,
gute Beine, truppenfromm, auch
unter Dame gegangen, für Komp.-
Chef geeignet, ſehr preiswert zu
verk. Anfr. an den Halleſchen
Reiterverein, Yorkſtraße.

150 engliſche

Zuchtſchafe,
100 engliſche

Lämmer
zu verkaufen.

Freigut Gorenzen

4 kaufen.

Zu verkaufen, weil üderzählig,
hellbrauner Wallach,
mit vier weißen Beinen, ohne
gen tadellos geritten, trägt jedes

ewicht, früh. Kavallerieoffiziers
pferd, abſolut ſicher und fromm,
ausgezeichnetes Exterieur, wegen
großer Ruhe, Schnelligkeit und
eiſerner Dauer eignet ſich das
Pferd für jeden Dienſt, vor allem
für Adjutanten. Billiger Preis.
Lege Gewicht darauf, daß das Pferd
in gute Behandlung kommt.

C. II.
Wolmirsleben, Bez. Magdeburg.

AelteresReitpferd,
braune oſtpreußiſche Stute, ver-

kauft u 980Domäne Wechmar bei Gotha.

Brauner ungariſcher

Wallach,
7jährig, 1,76 Bandmaß, hochvor
nehmes Kommandeurpferd, für jedes
Gewicht, mit auffallenden Gängen,
truppenfromm, leicht zu reiten,
wegen Krankheit des Beſitzers ſofort
7 verkaufen. Preis 2000 Mk.
däberes Geſchäftszimmer Feld-

artillerie- Regiments Nr. 55,
Naumburg a. S.

Trakehner Rappwallach,
6jähr., 1,73, truppenſicher, ſtraßen
fromm, ein und zweiſpännig ge
fahren, tadelloſe Beine, für mittl.
Gewicht, für 2000 Mk. zu ver-

Off. u. V. t. 476 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kommandeur-pPferd,
Fuchswallach, 6 J., 1,70, truppen-
und ſtraßenfromm, leicht zu reiten,
für 1900 Mk. im Halleſch. Reiter
Verein, Yorkſtr., zu verkaufen.

K. Offeriere einen
größeren Poſten

prima bayeriſch.
Maftſtiere

von 4--7 Ztrn. unter günſtigen
Bedingungen à Ztr. 31 Mk.
K. Strauss, Piehlieferungsgeſchäft,
Oberlauringen bei Schweinfurt

(Bayern).

Dampfpflug
geſucht zu 700 Morg. Herbſt
beſtellung.

Rittergut Geutha bei Seyda
(Bez. Halle).

Rittergut Scopau b. Merſe-
burg verkauft
J gebrauchte Kutſchwagen.

bei Mansfeld. Die Gutsverwaltung.
Ein großer Transport prima

bayeriſcher Zugochſen
ſteht bei uns preiswert zum Verkauf.

Gebr. Friecdmann,
Marienſtraße 24.

Empfehle eine Auswahl erſtklaſſiger eleganter

Luxuspferde.
einzelne und Paare. Rappwallachen, 6 Jahre, 1,70 groß Fuchs
wallachen, 5 Jahre, 1,78 groß; hellbraune Wallachen, 5 Jahre,
1,72 groß, alle ohne Abzeichen Schimmel und Fuchösſtuten, 1,68
groß, 6 ahre Stuten, ohne Ahzeichen, 1,68 groß,
5 Jahre mehrere Einſpänner, ſchnelle Dogcart-Pferde, Reit-
pferde für mittleres und ſchwerſtes
Tel. 6596. OGarl! Rost, Leipzig, Waldſtraße 31.

ewicht, preiswert unter Garantie.

Tel. 6596.

Lokomobilen 35, 30, 15 und
12 HP., Dampfkeſſel 12 u. 8 qm,
Dampfmaſchinen 12 und 6 HP.,
Deutzer Gasmotore 10 u. 2 HP.,
Petroleummotore 8 und 1 HP.,
Heisluftmotor, Dreſchapparat,
kombin. Abricht- und Dickten
hobelmaſchine wit Bandſäge,
Bohr-, Fräß- und Abricht-
hobelmaſchinen, Kreisſäge,
Filterpreſſen, Scheiben, Lager,
Ventile, Wellen, Treibriemen
verkauft billig Hermann
EFisentraut, Halle a. S.,
Meckelſtraße 24.

Eleganten leichten offenen ge

brauchten (1042Kukschwagen,
ein und zweiſpännig, verkauft

Gr. Märkerſtr. 2, I.

Dreschsatz
für 600 Mk., beſt. aus Dampf-
dreſch- Apparat 60“, gut erh. und
gebrauchsfertig, Lokomobile fahrbar,
dazu paſſend, ferner iſt für 800 Mk.
verkäuflich 1 StrohVBallenpreſſe
für Drahtb., im Jahre 1902 gebaut,
tadellos paſſend. Gefl. Off. erb
unt. Z. h. 655 a. d. Exped. d. Ztg'

Wintergerste
zur Saat, pro Ztr. 8 Mk., verkauft
Domäne Wechmar bei Gotha.

Paulsens July
ſowie alle anderen Sorten

Frühkartoffeln
kauft

zum höchſten Tagespreiſe

0. Rötter,
Kartoffel-Export,

Halle (Saale].
Wintergerſte zur Saat,

letzter Ertrag ca. 22 Zentner pro
Morgen, pro Zentner 8 Mk. verkauft

Domäne Wechmar
0979) bei Gotha.
5 Stck. gebr., gut herger. Landauer,
ein beſ. ger., preuß. Spur, bill. z. verk.
bei WolC, Leipzig, Waldſtr. 46.

Perſonen,
dieverlangt werden.

leh suche
jüng. Verwalter, 300 Mk. Geh.,
Vol.-Verwalterbei freier Station,
verh. Hofmeiſter od. einf. Ver
walter, verh. Hofaufſeher. Meld.
m. Att. ſof. an Wilhelm Beau, Stellen
vermittler, Bernburg, Sedanſtr. 10.

Täglich 29 Hark umd mehr

kann man verdienen durch hochlohn.
Fabrikation täglicher Maſſenartikel.
Katalog gratis. Teolnr. Telnen,
Broich bei Mülheim (Ruhr).

Füreinen natürlichen Brunnen,
vorzügliches

Tafelwaſſer
wird ein geeigneter Herr als

T Vertreter Wgeſucht, der den Vertrieb auf feſte
Rechnung übernimmt. Großartige
Rekliame erleichtert den Verkauf
und trögt die Firma die Koſten
der Reklame. fferten ſind zu
richten unter Chiffre V. O. 854
an „„Jnvalidendank“, Leipzig.

Zum 1. Oktober wird ein

I. Beamterder ſchon mehrere Jahre in inten
ſiven Wirtſchaften der Provinz
Sachſen tätig war und gute Zeugniſſe
darüber aufweiſen kann, bei 600 Mk.
Gehalt geſucht von
Rittergutsbeſitzer R. Lüdicke
zu Polleben, Station der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn.

2 Feoldverwalter
bei 300 Mk. Anfangsgehalt ſucht
ſofort in hieſige Gegend Willy
Künhn, Stellenvermittler, Kl.
Ulrichſtr. 3. Keine Vorſchuſ;
zahlung.

Eofort oder ſpäter

Stellmacher
geſucht.

Rittergut PolenzKo
bei Nedlitz in Anh.

Landwirtſchafterinnen, Schola
rinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
Kochlehrfräulein, Jungfern, Stuben-
mädchen, Kinderfrauen, ſowie beſſ.
weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche für nur gute herrſchaft
liche Häuſer wird ſtets geſucht durch

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtraße 80.

Geſucht per 15. Auguſt auf ein
Rittergut von 400 Morgen (mit
Rüben u. Rübenſamenbau) in der
Provinz Sachſen ein

Oekonomie-Scholar.
Lehrzeit 2 Jahre, Lehrgeld 400 Mk.,
Familienanſchluß bei freier Station
ausſchließl. Wäſche. Offerten unt.
„Scholar“ an die Exp. d. Wochen
blattes in Pegau (Sachſen) erbeten.

WirtſchafterinGeſuch.
Zum 1. Okt. ſuche ich ein älteres,

gefundes Fräulein als

Wirtſchafterin.
Bedingung: perf. ff. Küche, ſehr
gule Kenntniſſe im Nähen, Plätten,
die Fähigkeit, den Haushalt ſelbſt
ſtändig zu leiten, und langjährige
Zeugniſſe. Stellung iſt leicht, da
Haushalt nur aus drei Erwachſenen
beſteht. Hausjungfer und Küchen
mädchen vorhanden. Jahresgebalt
300 Mk. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften u. Photographie erbittet
Fran Fabrikbeſttzer Steffens,
Magdeburg S., Halberſtädter-

ſtraße 43.

Suche mögl. bald ſelbſt. Wirtin
für freundl. Gutshaush.,

junge Mamſell unter Leitung
der Frau, größeres Gut. (1029
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.
Geſucht eine ordentliche, zuver

läſſige Haushälterin,
die eine gute bürgerliche Küche zu
führen verſteht, per 1. Okt. Offert.
nebſt Gehaltsanſprüchen unter O.
K. an Louis F. Lange,Annoncen Expedition, Gotha.

MamſellGeſuch.
Zum 1. Oktober er. wird eine

tüchtige Mamſell, welche im Kochen
u. in der Landwirtſchaft erfahren
iſt, geſucht. Zeugniſſe u. Gehalts
anſprüche ſind zu ſenden an die
Exped. d. Zeitung u. Z. K. 657.

Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
fräulein, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline PFleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße.

Kräftiges junges

Mädchen
ſucht zur gründlichen Erlernung
der Wirtſchaft

Frau Amtmann John,
Dom. Werchau b. Schönewalde,

Bez. Halle.

Geſucht zum 1. Oktober für ein
farrhaus auf dem Lande (Nähe
randenburg) ein

tüchtiges Mädchen
für Küche u. Haus. Zu melden mit
Buch von 8 10 morgens u. 6--8
abends Mühlweg 36, part.

Suche für mein Magazin und
Atelier für weibliche Handarbeiten
mehrere

0 00junge Mädchen
mit guter Schulbildung. (1041
Selma van Raay,

10 Poſtſtraße 10.
Suche zum November eine reine

zuverläſſige
eKinderfrau

auf ein Rittergut. Nur beſt-
empfohlene wollen ſich mit An-
gabe von Gehaltsanſprüchen melden
unter Z. m. 659 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Fuſpektorſtelle-Geſuch.

Suche per 1. Oktober er. ander
weitig Stellung als

Inspektor
Stehe im 27. Lebensjahre, ev., bin
bereits als ſolcher in größerer
Wirtſchaft der Provinz Sachſen mit
ſtarkem Rüben- u. Samenrübenbau
tätig geweſen, ferner zum größten
Teil auch vollſtändig mit Sämerei
dau vertraut und bin im Beſitz
nur beſter Zeugniſſe. Gefl. Off.
erbitte unter Z. m. 660 an die
Exped. d. Ztg. (1046

Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergebenBeutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

Kräftige Kuechte
ſuchen ſofort Stellung.

Martha Brandt, Stellen-vermittlerin, Leipzigerſtr. 13.
Telephon 2646.

Gut empf. Arbeiterfamilie
mit großen Kindern, in jetziger
Stelle 2 Jahre, ſucht 1. Oktober
andere Stelle dch. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

Knecht, 17 J., Knecht, 19 J.,
ſuchen Dienſt d. Stellenvermittler
Otto Woerner. Martinſtr.24.

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie ſucht Stelle zur
Erlernung der Wirtſchaft.
Off. u. A. 1. 425 hauptpoſtlag.

I Vermietungen.

Forsterstrasse 3, I.
herrſchaftl. Wohnung, 900 Mk.
Forsterstrasse 4, II.
desgleichen, 750 Mk., ſofort oder
1. 10. zu verm. Näh. Forſterſtr. 4, p.

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort zu
vermieten. Näheres beim Haus
verwalter daſelbſt IV.

Kl. Ulrichſtraße 182
Manſardenwohnung, 4 Zimmer u.
Zubehör, 1. 10. zu vermieten. Näh.

Kl. Ulrichſtr. 184a, III.
Magdeburgerstr. 47

herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.
Zubehör, Bad, 1. 4. 1904.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.
Magdeburgerstr, 68, II.

iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad zc., ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

Laden,
ca. 50 qm, in beſter Lage
Eilenburgs, für jedes Geſchäft
paſſend eingerichtet, iſt mit

angenehmer Wohnung
ſofort beziehbar zu vermieten.
Gefl. Offerten unter T. I. 658
an die Exped. d. Ztg.

Porsterstr. 47, I.
5 Zimmer, Zubehör 1. 10. Näheres
beim Hausmann. [1000

Bergſtr. 6, I.
großer heller Werkſtattraum, ſeit
mehreren Jahren als Arbeitsraum
für Tapezier- und Dekorations-
Arbeiten denutzt, 1. 10. zu verm.

Kl. Ulrichſtr. 18a., III.
Magdeburgerstr. 47, part,
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, paſſend für Wollwaren
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (0995
W Henriettenſtr. 1
X Mitteletage mit Garten,

600 Mk., I. Oktbr. zu verm.

S Magdeburgerſtr. J.
X hochherrſchaftl. Wohnung,
X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmann, Hof pt. links.

Pferdeſtall
mit Wagenremiſe Forſterſtraße 4
1. Oktbr. zu verm. Näh. daſ. vart.

Delitſcherſtraße 24, J.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten-
Näheres beim Hausverwalter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

e e dWwere Lippzigerſtraße 66
Laden mit Hinrerräumen, worin
bisher Gummiwaren Handlung be-
trieben, I. 10. zu vermieten.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubehör, per ſof. od. ſpät. zu verm.
Knoch&Kallmeyger, Magde-
burgerſtr. 49, II. (9476
Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Geldverkehr.
360 000 Mark

unkündbare Kassengelder sollen auf

gute Ackersicherheit zur
II. Stelle à 49

sofort und späterausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Falle a. S., Kaiserstrasse 4.

Kapital-Verleihung,
Es iſt mir die Unterbringung

von 350 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtituts auf

Ackerhupothek,

II. Stelle.
zu vbilligem Zinsfuße über-
tragen.

Ich bitte um baldige Anträge.

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

berzlicher Teilnahme bei dem
Hinſcheiden unſerer geliebten
Mutter, der Witwe

Frd. Elste
geb. Albrecht

verw. geweſenen Grünädler
ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank. Jnsbeſondere
danken wir Herrn Paſtor von
Bröcker für ſeine ſo troſtreichen
Worte am Grabe.
Die tieftrauernden Hinter-

bliebenen.
Curt Vhlmann u. Frau.

J

Verlobt: Frl. Selma Bolm mit
Hrn. Ernſt Pinkow (Gnadau-
Schönebeck). Frl. Emmy Stein
mit Hrn. Regierungs-Bauführer
Herm. Edlers (KölnHamburg).
Frl. Elſa Drechsler mit Hrn.
Regierungs Aſſeſſor Dr. jur.
Hugo Reichelt (Oppeln). Frl.
Anny v. Langen mit Hrn. Dr.
jur. Frhrn. v. RichthofenKuhnern

(Parow b. Stralſund).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Leutnant von Behr (Wrangels-
burg). Hrn. Cuno von Rantzau
(Schwerin). Hrn. Dr. Sigfried
Müller (Grimma). Hrn. Karl
Goldſchmidt (Leipzig). Hrn.
Ingenieur Engelbert Calenius
(Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. Hom (Weicchlitz).
Hrn. Kaufmann Joh. Fiſcher
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Ferdinand
Wolf (Salbke). Hr. Kaufmann
A. Stöckol (Gera). Hr. Baum-
ſchulenbeſitzer Auguſt Andrack
(Zeiſcha). Hr. Kaufmann Aug.
Hundt (Elxleben). Hr. Gaſtwirt
Wilhelm Werner (Dobien). Hr.
Eiſenbahnſekretär Robert Reiche
(Stendal). Hr. Malermeiſter
Otto Sanne (Stendal). Frau
Thereſe von Rabe (Berlin). Fr.
Wilhelmine Seedorff (Tanger-
münde). Frau Louiſe Schmidt
(Magdeburg). Frau Ober
telegraphenaſſiſtent)atalie Müller
(Nordnauſen). Fr. Adele Schwarz
(Nordhauſen). Frau Mathilde
verw. Förſter (Freyburg). Fr.
Wwe. Friederike Vogel (Weißen
fels). Fr. Klara Schelle (Nord-
hauſen). Frl. Martha Ritter
(Pötewitz).

Todes Anzeige.
Heute nachmittag um 2 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem

in Geduld getragenem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſez
guter Vater, Bruder und Schwager, der Gutsbeſitzer

August
im Alter von 59 Jahren.

Boltze
Dies zeigen in tiefem Schmerz an

Die trauernden Hinterbliebenen:Sophie Boltze geb. Esche.
August Roltze.
Marie Boltze.
Anna BRoltze-
Sidonie Boltze.

Fienſtedt, den 5. Auguſt 1903.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8. Auguſt, um

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

e
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